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Nr. 82. 


Beſtellungen auf die Altpreußiſche 
Zeitung für das laufende Vierteljahr 
nimmt unſere Expedition zum Preiſe 
von 1 M. 60 Pf. an, auswärts alle 
Poſtanſtalten und Landbriefträger zum 
Preiſe von 2 M. ohne Beſtellgeld, 
reſp. 2 M. 40 Pf. mit Beſtellgeld. 


Deutſchland. 
nen, 6. April. 
2 8 
jüngſter 
in ihrem Bezirk befindlichen öffentlichen und privaten 


Serenonftalten, ſowie die Anftalten zur Unterbringung 


— In dem durch 
erledigten mittelfränkiſchen Reichstagswahlkreis Ans⸗ 
bach⸗Schwabach find bet den Hauptwablen d. Is. 
1893 im erſten Wohlgange von 20 209 Wahlberech⸗ 
tigten 14 938 gültige Stimmen abgegeben worden. 
Davon entfielen auf das jetzt verſtorbene Mitglied der 
ſüddeulſchen Volkspartei 5536, auf einen konſervativen 
Candidaten 2818, einen Nationalliberale 2663 und 
einen Sozialdemokraten 1733 Stimmen. In der 
Stichwahl wurde Kröber mit 8805 gegen 6333 für 
den Conſervativen abgegebene Stimmen gewählt. 
Meiningen, 5. April. Im Herzogthum iſt die 
Verurtheſlung in der Weiſe eingeführt 
worden, daß vor dem Vollzug erſter Freiheitsstrafen 
von nicht mehr als 6 Monaten an Perſonen unter 
a Jahten ein Strafouſſchub und nach guter Führung 
eine Begnadigung erfolgen ſoll. In geeigneten Fällen 
85 die bedingte Verurthellung auch bei wieder⸗ 
1 von Freiheitsſtrafen, bei älteren 
Verjahren ſiadek höheren Freiheitsſtraſen Platz. Das 
Schwus Anwendung auf die vom Land⸗ 
das rgerſcht Meiningen Verurtheilten, 


Be 
Sachsen Meiningen zuſteh cht dem Herzog von 


Das Kaiſerpaar in Italien. 


Porto Empedocle, 6. April. 


Regneri ü x 
ma Mare EB trüben Wetter, das nur mitunter 


berrſcht jet Son naße 1 uten unterbrochen wird, 


3 der ſicſlianiſchen Kü 
beeinträchtigt die Schönheit der antichen füſte und 
Sonnabend und Sonntag weilte Di Ale u 


paar noch in Palermo. Während der n⸗ 
abend Vormittags zur Erledigung on Neger, 
geſchäften bis zur Mittogstafel an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ verblieb, beſuchte die Kaiſerin mit den Prinzen 
den Park und die Villa Makfitano des Herrn Whitaker, 
eines Verwandten des deutſchen Generalkonſuls in 


Neapel v. Rekowski, jetz 
kranken Die 9 Ihre Majeſtäten an Stelle 


gleitet. Hier wurde der Kaiſerin von 


Regiſter des Guten und trugen ihre Namen in das 
Der 
Orangen und 


So au morg 
PR en 8 j 

foigend besuchten jobaner Einladung des Erzbiſchofs 
biſchöflichen Palaſt, 


ſoweit es das ; 
norama der Conneriſche Wette 


überreichte den 
Blumen. Der Kaiſer 


0 . Ihre Majeſtä 
begrüßt. Die ſiädtiſchen drs, Maleftäken ehr urchtsvoll 
Kaiſer und der Kaiſerin are Seemann d A 
Stell iche 
Bünde, enthaltend die Geschcche und Stund Selten, 
ſich zwanzig, in welchen 
De Biire die Volksüberlieferungen Siellieng N 10 
zeichnet hat. Abends wurde zum Beſten des „Rothen 
Kreuzes“ von der Copelle der „Hohenzollern“ 
beater ein Concert zur 


ein ausgewählte Aufführung gebracht, welches 


Beiſal n Programm aufwies und mit großem 
in an Aromen wurde. Die Capelle mußte den 


war überfüllt un zwei Mal vortragen. Das Theater 
ehr ſtark vertreten. 
1 geſpielt bolt die Capelle die italieniſche 


deufſche Hymne, welche Orderte das Publlcum die 


pelle vorgetragen wurde. a von der Theater-Ea= | j 


Das f f 
begrüßte beide Hymnen mit geſammte Publicum 
Am Oſterſonntag fand N Begeisterung. 


Gottegdienft auf der „Hohenzollern: fait, Rachen 


A 


Elbinger 


Elbing, Mittwoch, 


im 


war 5 
Als mentlich die deutſche Colonie Innung des Bezirks angehörenden Einzel ⸗Perſonen, 


> 


und die Kaiſerin in feierlicher Audienz den Maire, 


den Präfekten von Palermo de Seta und den Com⸗ ft 


mandeur des XII. Armeccorps. General⸗Lieutenant 
Mirri, ſprachen ihre Bewunderung für die Schön⸗ 
heiten Palermos und ſeiner Umgebung aus und 
dankten für den warmen Empfang. Darauf wurden 
te Admirale und Commandanten des zu Ehren der 
„Hohenzollern“ vor Palermo ankernden italieniſchen 
Geſchwaders empfangen und ſodann von dem Kalſer 


zum Frühſtück gezogen, während die Kaiſerin ſich zur 


Beſichtigung einiger Sehenswürdigkeiten an Land 
begab. Um 4 Uhr 20 Min. Nachmittag verließ der 
Kreuzer „Kalſerin Auguſta“ die Rhede und fuhr 
Linie aufgeſtellten 
Schiffen des Geſchwaders hindurch, welche 
die Abreiſe der „Hohenzollern“ erwarteten. 
Um 5.35 Uhr begaben ſich der Koiſer, welcher kleine 
Admiralsuniform angelegt hatte, und die Kaiſerin mit 
Gefolge in dem Kalſerboote an Bord der „Sardegna“, 
wo dieſelben den Thee bei dem Admiral Canevaro 
einnahmen. An dem Thee nahmen außerdem die Hof- 
damen und die Ehrenkavallere der italleniſchen Maje⸗ 
ſtäten Theil. Um 6 Ubr verließ die „Hohenzollern“ 
langſam dem Hafen und näherte ſich der „Sardegna“ 
um die Majeſtäten zu erwarten, welche um 7.3 Uhr 
an Bord der „Hohenzollern“ kamen, die alsdann nach 
Porto Empedocle abfuhr, begleitet 
e h f 
er Kaiſer ſandte auf die Nachricht 
Stege der Italtener über die Derwiſche bel Kaſſela 
Glückwünſche an den Präfekten und an den Comman⸗ 
danten des Geſchwaders. Dem Admiral Canevaro 
machte der Katjer eine mit ſeiner Unterſchrift verſehene 
a eines von ihm gemalten Marineſtücks zum Ge⸗ 
enk. 

Heute Morgen traf die „Hohenzollern,“ welche 
von dem Kreuzer „Kaiſerin Muguſta“ begleitet war, 
in Porto Empedocle ein, begrüßt von den ktalieniſchen 
Kriegsſchiffen „Bauſan“ und „Moroſini“. Von 
Girgenti aus war eine überaus zahl reiche Menſchen⸗ 
menge herbeigekommen, um der kalſerlichen Familie 
bei dem Beſuche der alten Ruinen ihre Huldigungen 
darzubringen. In Girgenti, welches reich mit itali⸗ 
eniſchen und deutſchen Flaggen geſchmückt iſt, herrſcht 
lebhaftes Treiben. 

Um 10 Uhr begaben ſich die Majeſtäten bei 
prachtvollem Wetter an Land zum Beſuch der zwiſchen 
Porto Empedocle und Girgenti gelegenen Tempel⸗ 
ruinen des alten Agrigent. ; 

Um 11 Uhr kamen die Majeftäten dort an und 
beſichtigten die Tempel der Juno Lucina, der Concordia, 
des Herkules, des Jupiter, des Caſtor und Pollux 
und die Grotte Fragapane. Ihre Majeſtäten drückten 
dem Profeſſor Salinas mehrfach ihre Bewunderung 
aus. In den erhabenen Tempelruinen des Olpmpl⸗ 
ſchen Zeus, wo die ſtädtiſchen Behörden ein prächtiges 
Zelt für 30 Perſonen hatten herrichten laſſen, wurde 
das Frühſtück eingenommen. Ueberall wurden die 
Mojefläten von der Bevölkerung aufs Wärmſte ber 
grüßt. Nach der Beſichtigung überreichte der Bürger⸗ 
ns von Girgenti der Kaiserin einen prächtigen 
it ken mit Bändern in den deutſchen und 

altenſſchen Farben und dem Kaiſer eine elruskiſche 
Vaſe in einem ſchön gearbeiteten Behälter. Um 12 
Ubr kebrten die Majeſtäten inmitten der begeiſterten 
Zurufe der Bevölkerung bierher zurück, während die 
Muſik die deutſche und italieniſche Volkshymne jpielte. 
Nachmittags verließ die „Hohenzollern“ den Hafen zur 
Weiterfahrt nach Syracus unter den brauſenden 


zwiſchen den ſeewärts in 


von dem italieniſchen 


„Hurrahrufen der Matrosen der italienifchen Kriegs⸗ 
S. M. 


ſchiffe „Bauſan“ und „Dorka“. 


namentlich deutſche ein, welche bet dem B 

katſerlichen Familie zugegen ſein wollen W 
Das Gebäude des Hafenkommandos iſt mit 

Teppichen und Blumen geſchmückt. Die Stadtverwalt⸗ 


bauen zur Ausſchiffung der deutſchen Majeſtäten. Die 


königlich = italieniſche Yacht „Moroſini“ iſt ange⸗ 


zugegen zu ſein. 


Innungsbanken. 


In Breslau iſt es letzthin zur Gründung einer 
Innungsbank gekommen, deren Wirksamkeit in den be⸗ 
thelligten Kreiſen mit großen Erwartungen entgegen⸗ 
geſehen wird. Die Mitgliedschaft kann erworben 
werden von jedem großjährigen ſelbſtſtändigen Hand⸗ 
werker, der einer Innung des Bezirks angehört, ſowie 


von Frauen, die Inhaber eines ſelbſiſtändigen Hand⸗ 


werkbetriebes find; ferner von nicht einer Innun 

N i a ans 
Wit den Perſonen, inſofern ſie zu Mitgliedern des 
f orſtandes oder des Aufſichtsrathes dieſer Genoſſen⸗ 
chaft gewählt ſind, alsdann von anderen nicht einer 


jedoch nur mit Zuſtimmung des Auſſichtsraths und 
nur in beſonderen Fällen. Die Aufnahme dieſer Per⸗ 
onen iſt ferner nur in einem ſolchen Umfange geſtattet, 
daß der Charokter einer Handwerkergenoſſenſchaft da⸗ 
durch nicht verloren geht. Jedes Mitglied hat die 
Pflicht: 1) bei der Aufnahme ein in den Reſervefonds 
fließendes Eintrittsgeld von 3 Mark zu bezahlen, 


— m — —— ee 


der Kaiſer die Epiſtel verleſen, hielt Dr. Dryander] welcher Betra 5 5 
3 8 trag von der Generalverſammlung erböht 
die Predigt. Um 12 Uhr empfingen der Satier 1 werden kann; 2) für die Verbindlichkeit 


ung ließ eine große Rampe mit einer Landungsbrücke Statt 


Aer x S. Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ fuhr der „Hohenzollern“ voran. 
In Shracus treffen fortwährend zahlreiche Fremde, d 
kommen, um bei der Ankunft der deutſchen Majeftäten | d 


— 


* 
S. April 1896. 


der Genoſſenſchaft nach Maaßgabe der geſetzlichen Be 
mmungen und zwar für jeden erworbenen Geſchäfts⸗ 
antheil bis zu 400 Mk. zu haften. Der Geſchäfts⸗ 
antheil wird auf 200 Mk. feſtgeſetzt. Jedes Mitglied 
bat wenigſtens einen Geſchäftsantheil zu erwerben und 
ihn voll einzuzahlen. Es iſt berechtigt, die Vollzahlung 
ſofort beim Eintritte zu leiſten und verpflichtet, nach 
Eintritt in die Genoſſenſchaft 20 Mk. und dann 
monatlich 2 Mk. einzuzahlen. Die Vollzahlung ſowie 
Einzohlung mehrerer Raten auf einmal iſt jederzeit 
zuläſſig. Die Betheiligung eines Mitgliedes auf 
mehrere Geſchäftsantheile iſt geſtattet. Die böchſte 
Zahl der Geſchäftsantheile, mit denen ein Mitglied ſich 
betheiligen kann, beträgt 20. 


Quarantäne anſtalten 
für ausländiſches Vieh. 


Auf Anregung des Relchsamts des Innern werden 
in der Woche nach dem Oſterfeſt die bedeutenderen der 
ſeit dem 1. Oktober v. J. beſtehenden See⸗Quaran⸗ 
täneanftalten für ausländiſches Vieh von Vertretern 
der Reichsverwaltung und der betheiligten Bundes⸗ 
reglerungen zur Herbeiführung eines zwangloſen Aus⸗ 
tauſches der bisherigen Erfahrungen einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſichtigung unterzogen werden. An der 
Bereiſung werden Theil nehmen: 

für die Reichsverwaltung: der Vize⸗Präſident des 
Königlich preußiſchen Staatsminiſterlums, Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. von Boetticher, der vor⸗ 


Tageblatt. 
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und überraſchte den Feind, 
heftigem Feuer zurückgeſchlagen wurde. Auch ein 
nochmaliger Angriff der Derwiſche, welche durch meh⸗ 
rere Abtheilungen von Tukruf her verſtärkt worden 
waren, wurde abgeſchlagen. Der Kampf begann um 
5 Uhr Nachmittags und endete um 9 Uhr Abends. 
Unſere Verluſte belaufen fi, ſoweſt bis jetzt feſtgeſtellt 
wurde, auf etwa hundert Todte und Verwundete. 
Unter den Verwundeten befinden ſich der Hauptmann 
Brunelli und der Major Amadoſi. Der Feind erlitt 
bei ſeinem überſtürzten Rückzug nach Tukruf ſtarke 
Verluſte, im Augenblick kann jedoch eine genaue Zahl 
nicht angegeben werden. Die Haltung unſerer 
Offiziere und Truppen war ausgezeichnet, trotz eines 
zehnſtündigen Marſches bei außerordentlicher Hitze 
und Waſſermangel. Morgen Mittag laſſe ich die 
Karawane abgehen.“ 

Eingegangene Nachrichten verſichern, daß Menelik 
immer noch bei Makalle ſteht. Ras Mangaſcha und 
die tigriniſchen Ras ſind in der Landſchaft Aghame 
und lagern in nächſter Nähe von Adigrat. Adigrat 
kann ſich noch weitere fünfzig Tage halten. Oberſt 
Stevant befindet ſich noch in Kaſſala. Die Proviant⸗ 
karawane hat Kaſſala verlaſſen und iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht in Sabderat angekommen. 


Der Zug nach Dongola. 

Das egyptiſche Expeditlonscorps und die Schaaren 
der Derwiſche nähern ſich einander immer mehr. Die 
letzteren ſind jetzt bis Mograkeh und Kirkeh vorge⸗ 
rückt, zwei Orten, die ungefähr 20 Meilen von 


tragende Rath im Reichsamt des Innern, Geheime Akaſcheh entfernt ſind. Die Egypter beſetzten eine 


Regterungsrath Dr. Kelch, das Mitglied des Kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamts, Geheime Regierungsrath Roeckl; 

für das Königreich Preußen: der Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter ꝛc., Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten, der 
voxtragende Rath im Minifterium für Landwirthſchaft, 


Wirkliche Geheime Ober⸗Reglerungsrath Beyer, der 


Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath von Stein⸗ 
mann, der Regterungs⸗Präſident Zimmermann; 

für das Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin: 
der Staatsrath von Arnsberg, der Miniſtertalrath 
Mühlenbruch, der Veterlnärrath Peters; 

für die freie und Hanſeſtadt Lübeck: der Senator 
Dr. Rittſcher, der Senator Dr. Klügmann; 

für die freie und Hanſeſtadt Hamburg: der 
Dürgermeifter Dr. Versmann, der Syndikus Roeloffs. 

ußerdem werden in den einzelnen Anſtalten Ver⸗ 
treter der Ortspoltzelbehörden und Anſtaltsverwaltungen 
zugegen ſein. 

Zunächſt wird am 8. d. Mid. die Quarantäne⸗ 
anſtalt Warnemünde⸗Roſtock beſucht werden, an den 
folgenden Tagen die Anſtalten in Lübeck, Kiel, Altona⸗ 
Bahrenfeld und Hamburg. Die Beſichtigung wird 


ſich au die 5 5 5 
ee auf die Landungsplätze und Schlachthäuſer 


Das neue preußiſche Stempel⸗ 
ſteuergeſetz 


iſt mit dem 1. April d. J. in Kraft getreten. War 
ſein Eclaß hauptſächlich durch die Thatſache geboten, 
daß das preußiſche Stempelſteuerweſen an einer Ver⸗ 
worrenheit litt, in der ſich weder Steuerpraktiker noch 
Juriſten, geſchweige denn das Publikum zurechtfinden 
konnte, ſo werden ſich bei der Handhabung des neuen 
Geſetzes Erläuterungen umſoweniger entbehrlich zeig en, 
als die bisherige Praxis und Rechtsprechung noch in⸗ 
ſoweit als Richtſchnur zu gelten haben, als die neue 
Codification nichts Neues beſtimmt. Dleſem Bedürf⸗ 
3 ommt der ſoeben erichtenene Commentar von 
. Noelle „Das Stempelſteuergeſetz vom 31. Jult 
1895 (Berlin, Franz Vahlen) rechtzeitig und auf eine 
en Anſprüchen aller an dem Geſetze Intereſſirten ge⸗ 
de Weiſe entgegen. Da die Schwierigkeiten der 
10 Ant weit mehr auf dem erſtlichen, als dem ſteuer⸗ 
5 niſchen Gebiete liegen, iſt dem Verfaſſer ſeine Eigen⸗ 
chaft als proktiſcher Juriſt in eben ſolchem Maß zu 
lie en gekommen, wie der Umſtand, daß er als Mit⸗ 
8 10 des Abgeordnetenhauſes ſowohl in deſſen Com⸗ 
miſſion als im Plenum hervorragenden Anlheil an 
er endgültigen Geſtaltung des Geſetzes genommen 
hat. Als ein ſehr weſentlicher Vorzug des mit Ta⸗ 
bellen versehenen, die Ausführungsbeſtimmungen, ſo⸗ 
wie die Erbſchaftsſteuer und das Reichsſtempelgeſetz in 
einem Anhang enthaltenden Buches iſt zu erachten, da 
es auch dem gebildeten Laken vollkommen veeſtändliche 
Aufſchlüſſe giebt. 


Die Italiener in Afrika. 


Oberſt Stevani ſandte am 2. d. 11 Uhr Nachts 
aus Kaſſala 1 Depeſche an General Baldiſſera: 
„Das ſechſte Eingeborenen-Bataillon war in Sabderat 
geblieben, mit dem Befehl, beute früh die ſüdlichen 
Abhänge des Berges Mokram zu bejeben, um der 
Karawane, welche Lebensmittel nach Kaſſala gebracht 
batte, den Abzug von dort zu exleichtern. Um 4 Uhr 
Nachmittags wurde das vorgenannte Bataillon von 
den Derwiſchen in der überlegenen Zohl von 5000 
Mann Fußtruppen und Reitern unter der Führung 
verſchiedener Emire heftig angegriffen. Auf die mir 
von dieſem Angriff überbrachte Nachricht marſchirte 
ch mit ſämmtlichen mir zur Verfügung ſtehenden 


en am Nil auf der Akaſcheh gegenüber liegenden 
eite. 

Laut heute erhaltenen telegraphiſchen Nachrichten 
bedrohen größere Abtheilungen von Derwiſchen ſowohl 
Murat, wie das am Rothen Meer gelegene Fort 
Helaib. Ein anderes Corps der Derwtiſche iſt in 
Kokreh, 50 Meilen weſtlich von Suakin eingetroffen, 
wodurch die Entſendung eines Bataillons zur Ver⸗ 
ſtärkung von Suakin nothwendig wird. Es iſt augen⸗ 
ſcheiglich, daß die Derwiſche ſich anſchicken, die ver⸗ 
ſchanzten egyptiſchen Poſten anzugreifen. 

Man erwartet, daß das Gros des Expeditionscorps 
bet Wady⸗Halfa innerhalb der nächſten 6 Tage ver⸗ 

ſammelt ſein wird. Ein Scharmützel fand bei Arlab 

in der Nähe von Suakin zwiſchen den Egyptern be⸗ 
freundeten Arabern und einem Außenpoſten der 
Derwiſche ſtatt. Die Letzteren wurden zerſtreut und 
verloren mehrere Todte. 

General Kitſchener ſoll den Befehl erhalien haben, 
ſich auf die Beſetzung von Akaſcheh zu beſchränken. 
Indiſche Truppen werden in Kurzem in Suakin er⸗ 
wartet; dieſelben werden die Stadt nicht verlaſſen. 
Der Ankauf von Laſtthteren iſt plötzlich unterbrochen 
worden. Lord Cromer iſt inzwiſchen nach Alexandrien 
gereiſt zu einer Unterredung mit dem Khedive. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 6. April. Wie das „K. K. Telegraphen⸗ 
Correſpondenz⸗Bureau“ meldet, wird den am 14. d. M. 
bier eintreffenden kaiferl. deutſchen Majeſtäten ein be⸗ 
ſonders feierlicher Empfang am Südbahnhofe bereitet 
werden. Zum Empfange der Kaiſerin wird die Erz⸗ 
herzogin Maria Joſepha in Vertretung der Kaiſerin 
Eliſabeth am Bahnhofe anweſend fein. Beim Einzug 
vom Bahnhof in die Hofburg wird die Kaiſerin mit 
den Prinzen und der Erzherzogin im vierſpännigen 
Galawagen à la Daumont fahren, in einem zweiten 
werden der Kaiſer mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
folgen; ſodann kommen die Erzherzoge und die beider⸗ 
ſeitigen Gefolge. Nachmittags findet in der Hofburg 
ein Galadiner, Abends in der Hofoper Theater pars 
ſtatt. Nach dem Diner reiſt die Kaiſerin mit den 
Prinzen nach Berlin ab. Am 15. findet die Früh⸗ 
jahrsporade ftatt, welche Kaiſer Franz Joſeph perſön⸗ 
lich kommandiren wird. Der Deutſche Kalſer wird ſein 
Husarenregiment, Erzherzog Otto ſein Ulanenregiment 
vorführen. Der Parade folgt ein großes milltäriſches 
Diner in der Hofburg, Abends reiſt der Kaiſer nach 
Berlin ab. 

Budapeſt, 4. April. Wie das „Ungariſche 
Correſpondenzbureau“ meldet, beginnen die Verhand⸗ 


B | lungen über das gemeinſame Budget am 10. d. Mis. 


Zu denſelben werden außer den gemeinſamen Miniſtern 
auch der öſterreichiſche Mintſterpräſident Graf Badent 
und der Finanzminiſter Dr. v. Bilinski hier eintreffen. 
Die letzteren werden nach Beendigung der Berathungen 
über das gemeinſame Budget auch noch fernerhin bier 
ER um die Ausgleichsverhandlungen fortzu⸗ 
etzen. 


2 Belgien. 

Brüſſel, 5. April. Der Dampfkeſſel des Schlepp⸗ 
dampfers „Virginie“, welcher auf der Schelde den 
Dienſt zwiſchen Gent, Derdermonde und Antwerpen 
verſieht, explodirte heute zwiſchen den Ortſchaften 
Moerſeke und Baesrode nahe bei Derdermonde. 4 
Leichen wurden über die Bäume am Ufer des Stromes 
binweggeſchleudert; nur der Caphän wurde gerettet. 
Infolge der Exploſion ſank auch ein in der Nähe 
befindliches Boot; der Bootführer, feine Frau und 
Kinder ertranken. Im Ganzen ſind 12 Menſchen 


t 
Streitkräften einſchließlich einer Gebirgsbatterie von 4 | um's Leben gekommen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 7. April 1896. 


Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
8. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tem⸗ 
peratur. Lebhafter Wind. Meiſt trocken. 

Perſonalien. Die Amtsrichter Wilde in Thorn 
und Dunkelberg in Stuhm ſind als Amtsrichter an 
das Amtsgericht I in Berlin verſetzt worden. 

Der Reglerungsrath Krueger in Königsberg iſt an 
die Provinzlal⸗Steuer⸗Directlon zu Magdeburg, der 
Regierungsrath Ouvrier in Köln an die Provinzial⸗ 
Steuer-Direction zu Königsberg verſetzt worden. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Volckart aus Marien⸗ 
werder iſt der Kgl. Regierung zu Danzig zur weiteren 
dlenſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

Verſetzt ſind: die Regierungsräthe Menzel, bisher 
in Königsberg t. Pr., als Mitglied an die Kgl. Eiſen⸗ 
bahndirection in Bromberg, Schulze, bisher in Brom⸗ 
berg, als Mitglied an die Kgl. Elſenbahndirektlon in 
Kattowitz; die Regierungs- und Bauräthe: Wiegand, 
bisher in Bromberg, als Mitglied an die Kgl. Eiſen⸗ 
bahndirection in Stettin und Reichmann, bisher in 
Cöln⸗Deutz, zur Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Mitgliedes an die Kgl. Eiſenbahndirection in Königs⸗ 
berg i. Pr.; der Elſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗In⸗ 
ſpretor: Hähner, bisher in Königsberg i. Pr., als 
Hüls rbeiter in das Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 
beiten; die Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpectoren: Baum bisher 
in Allenſtein, als Vorſtand der Maſchinen⸗Inſpection 
nach Stendal, Fraenkel, bisher in Breslau, als Vor⸗ 
ſtand der Maſchinen⸗Inſpectlon nach Allenſtein, Knech⸗ 
tel, bisher in Altona, als Vorſtand der Maſchinen⸗ 
Inſpectlon noch Thorn; der Regierungs⸗ und Baurath: 
Mohr von Oppeln nach Königsberg O.⸗P. behufs 
Umarbeitung des Entwurfs zum Bau des Maſuriſchen 
Schifffahrts⸗Canals, der Kreis⸗Bauinſpector, Baurath. 
Bauer von Graudenz nach Obornik, der bis⸗ 
herige Land⸗Bauinſpector Wendorff in Leipzig als 
Kreis⸗Bauinſpector nach Graudenz. 

Der ordentliche Profeſſor der Chirurgie Dr. Frhr. 
v. Elſelsberg zu Königsberg i. Pr. iſt zugleich zum 
Medtzinalrath und Mitglied des Medizinal⸗Collegiums 
der Provinz Oſtpreußen ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Jarzynka iſt geſtorben. 

Der Königliche Strommeiſter Berg in Piedel iſt 
vom 1. April d. J. ab nach Alt⸗Thorn verſetzt 
worden. 

Das Oſterfeſt iſt vorüber — unaufhaltſam 
rollt das Rad der Zeit dahin, unaufhaltſam gleich 
einem Sturmwind, der durch die Lüfte brauſt. Die 
grauen Tage der praktiſchen Werkthätigkeit treten 
wieder in ihr Recht, die Maſchinen ſummen ihre ein⸗ 
sönige Melodie und vermiſchen ſich mit dem raſtloſen 
Arbeiten der Hämmer zu jener Muſik, die uns um ; 
fängt, wenn wir die Stätten der induſtriellen Thälig⸗ 
teit betreten. — Man kann die Feſttage mit Recht als 
eine Ruhepauſe in dem immerwährenden Kampf um's 
Daſein betrachten, als eine Ruhepauſe, die dazu be⸗ 
ſtimmt iſt, der großen Maſſe der arbeitenden Be⸗ 
völkerung Erholung zu gönnen, die, ſei es bei geiſtiger 
Thätigkeit, ſei es an der Drehbank oder am Schraub⸗ 
ſtock, an den Wochentagen dem minder Begüterten 
nicht erreichbar iſt. Es wäre einſeitig, wollte man 
dem jtreng » orthodoxen Grundſatz der Kirche folgen 
und dieſe Erholung einzig und allein in geiſtlicher 
Erbauung ſuchen, die Feiertage ſind ſchließlich und 
auch nicht zu guterletzt ſo recht dazu angethan, dem 
Angeſtellten, Arbeiter oder Handwerker jene Unter⸗ 
haltungen zu verſchaffen, die ihm am Werkiage infolge 
Mangels an Zeit nicht zugänglich ſind. Und, wir 
müſſen geſtehen, die Elbinger verſteten es ausgezeichnet, 
zu leben und ſich zu unterhalten. Reiche Gelegenheit 
wird ihnen allerdings dazu auch geboten. An allen 
Wegen der nächſten Umgebung befinden ſich freund⸗ 
liche Caföhäufer, die den Spaziergänger zu gefälligem 
Eintritt locken. Ein Blick in das Janere dieſer 
Reſtaurants verſchafft uns die Ueberzeugung, daß 
es denſelben an Beſuchern nicht fehlt; hat man 
mit Mühe ſich ein Plätzchen erobert und ſogar das 
Glück gehabt, einen der hurtig bedienenden Kellner für 
ſich in Beſchlag zu nehmen, ſo kann man mit Muße zu⸗ 
ſchauen, wie ſehr dem Elbinger die Gabe der gegen⸗ 
ſeitigen Unterhaltung von der Mutter Natur mitgegeben 
worden iſt. — Weitere Gelegenhelten zum Amuſement 
werden dem Städter durch zahlreiche Ausflugorte ver⸗ 
ſchafft und auch dleſe waren in den Feiertagen ſämmt⸗ 
lich gut beſucht. Es iſt ja allerdings nicht jeder in 
der glücklichen Lage, eine blitzende Equipage mit einem 
Paar flotter Pferde davor ſein Eigen nennen zu 
können, aber wen die Natur mit guten Beinen ge⸗ 
ſegnet hat, der läuſt ſchließlich auch zu Fuß nach 
Panklau, Cadinen ꝛc., wenn er ſich die Ausgabe für 
ein Miethsfuhrwerk nicht leiſten will und dle Kunſt 
des Radfahrens noch nicht erlernt hat. — Und nun 
gar erſt am Abend der Feiertage! Da konnte man am 
erſten Feiertage ſich das Beſte ausſuchen: in der 
Bürgerreſſource fptelte „Papa Pelz“ mit feiner 
ganzen Mannſchaft, im Gewerbehauſe veranſtaltete 
eine Militärkapelle ein Concert, im Theater ging 
„Sodoms Ende“ über die Bretter, im Goldenen 
Löwen felerten die Maſchinenbauer das erſte Stiſtungs⸗ 
feft ihres Geſangvereins und in mehreren anderen 


Lokalen wurde flott getanzt — überall voll, 
brechend voll! Ganz Elbing muß am erſten 
Felertage unterwegs geweſen ſein, denn wo 


ſollten ſonſt alle die unterhaltungsluſtigen Menſchen 
hergekommen ſein!? Am zweiten Oſterfeſttage fand 
eine Wiederholung des Sudermann'ſchen Dramas: 
„Sodom's Ende“ im Theater ſtatt und zwar als 
Schluß der Saiſon. Das vortreffliche Spiel der 
Hauptdarſteller verſtand es, uns ſelbſt dieſes wider⸗ 
wärtige Gemälde einer ſittenverderbten Geſellſchaft 
intereſſant zu geſtalten. Unſer Muſentempel ſchlleßt 
nun wieder ſeine Pforten bis zum Beginn der neuen 
Saiſon (falls inzwiſchen nicht ein anderes Enſemble 
zur Veranſtaltung eines Gaſtſplelcyclus einziehen ſollte.) 
Es waren genußreiche Stunden, die uns die Direktion 
Beeſe während ihres Hierſeins bereitete, wir wünſchen 
den ſcheidenden Künſtlern und Künſtlerinnen „glückliche 
Reiſe“ und ein gutes Fortkommen und fe | 
dem verehrten Direktor ein „fröhlich Wiederſehen“ zu. 
— In der Bürgerreſſource concertirte auch am 2| 
Feſttage die Pelz'ſche Capelle und erntete mit ihren 
gediegenen Vorträgen nach jeder Nummer den lauten! 
Dank des Auditortums. — Die Reiſeluſt der Elbinger; 
hatte ſelbſt durch das wenig freundliche Wetter des 
erſten Feiertages keine Einbuße erlitten. Hauptſächlich 
waren es die Frühzüge, welche von hier benutz! wurden. 


‚und Warteſäle waren jo angefüllt, 
möglich war, einen Durchgang zu gewinnen. 


daß es nicht 
{ Die 
Züge waren jo verſtärkt, daß ſämmtliche Paſſagtere 
ohne Stockung des Verkehrs befördert wurden und 
fuhren ſämmtliche Züge ohne Verſpätung. Der 
Automat für Bahnſteigkarten wurde ſehr in Anſpruch 
genommen, indem über 200 Karten aus demſelben 
entnommen ſind. — Das wäre in großen Zügen ein 
Bild Elbing's auf dem Gebiete des geſelligen Lebens 
er der Feſttage: man fieht, Elbing verſteht zu 
eben 

Ordensverleihung. Dem mit dem 1. April in 
den Ruheſtaud getretenen Herr Rector Dr. Peters 
zu Danzig iſt der königl. Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Derſelbe wurde dem Herrn Rector 
durch Herrn Stadtſchulratb Dr. Damus überreicht. 

Koſtenloſer Stellennachweis. Auf Erſuchen 
der Frauenerwerbsgeſellſchaft und um den ſtelle⸗ 
ſuchenden weiblichen Perſonen zur Erlangung geeig⸗ 
neter Stellungen behllflich zu ſein, legen wir fuͤr 
unſere Abonnenten von heute ab die Liften der bei der 
Frauenerwerbsgeſellſchaft angemeldeten Stellen in 
unſerer Expedition koſtenlos zur Einſicht aus. Die 
wöchentlich erſcheinenden Oiſten enthalten jedes Mal 
etwa hundert Stellenangebote für Lehrerinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen, Bonnen, Verkäuferinnen, Stützen, Haus⸗ 
hälterinnen, Köchinnen und alles weibliche Bienſtperſo⸗ 
nal. Wir ſtellen anheim, von dieſem koſtenloſen 
Arbeltsnachweis nach Belieben Gebrauch zu machen. 

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung hält ihre diesjährige Hauptperſammlung, mit 
welcher die 25jährige Jubelfeter der Geſellſchaft vers 
bunden fein wird, vom 6.—8. Juni in Barmen ab. 
Gegenſtände der Tagesordnung werden fein: 1) Die 
Volksheime und die Bildungsbeſtrebungen der Gegen⸗ 
wart. (Referent: Herr Geheimrath Prof. Dr. Victor 
Böhmert-Dresden). 2) Das ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen. (Herr Reichstagsabg. Dr. H. Pachnicke⸗ 
Berlin). 3) Neuere Erſcheinungen auf dem Gebiete 
der Jugend⸗Literatur. (Herr Gymnaſialdlircktor a. D. 
K. Schmelzer ⸗ Charlottenburg). Außerdem werden 
Reſolutionen über Volksbiblioth ken und über Volks⸗ 
unterhaltungsabende vorgelegt und ein Bericht über 
die 25jährige Thätigkeit der Geſellſchaft erſtattet 
werden. Als Theilnehmer an der Verſammlung iſt 
jeder Freund der freiwilligen Bildungsbeſtrebungen 
willkommen. 

Vortrag. Auf Veranlaſſung des hleſigen Lehrer⸗ 
innenvereins wird am 13. d. M. Fräulein Helene 
Lange⸗Berlin, die energiſche Vorkämpferin für 
Frauenbildung und Erweiterung der Berufsthätigkeit 
für Frauen und Mädchen, bierſelbſt einen Vortrag 
halten, worauf wir ſchon beute auſmerkſam machen. 
Fräulein Helene Lange, die I. Vorſitzende des Allge⸗ 
meinen Lehrerinnenvereins, weilt gegenwärtig in Oſt⸗ 
preußen auf einer Vortragsreiſe nach Königsberg und 
Tilſit. Der Vortrag wird auch Nichtmitgliedern des 
Lehrerinnenvereins zugänglich ſein, wenn ſie ſich durch 
Mitglieder deſſelben als Gäſte einführen laſſen. 

Der Geſangverein des Gewerkvereins der 
Maſchinenbauer beging am 1. Fetertage in den 
Räumen des „Goldenen Löwen“ ſein erſtes Stift: 
tungsfeſt. Das reichhaltige Programm feß:e fi aus 
Chorgeſängen, welche exakt und gut vorgetragen 
wurden, Couplets und Theaterſtücken zuſammen. Bei 
den. Chorgeſängen konnte man ſehen, mit wie großem 
Fleiße die Mitglieder an die Einübungen herangegangen 
waren und wurden dieſelben durch reichen Beifall be⸗ 
lohnt. Die Feſtrede hielt der Gründer, Herr 
Maſchinenmeiſter Zander = Succafe und forderte die 
Mitglleder zum weitern eifrigen Streben auf. Der 
übliche Tanz ſchloß das wohlgelungene Feſt. 

Reichsgerichtsentſcheidung. Iſt der Vermiether 
verpflichtet, dem Miether die Einrichtung einer Fern⸗ 
ſprechſtelle in der gemietheten Wohnung zu geſtatten ? 
Dieſe Froge hat das Reichsgericht in einem Falle, in 
welchem ein Buchdruckereibeſitzer und Zeitungsverleger 
die Anlegung der Fernſprechſtelle beaniprucht hafte, 
dahin entſchieden: Muß nach der Cachlage die Ein⸗ 
richtung einer Fernſprechſtelle, insbeſondere nach den 
Anforderungen des in den Mlethsräumen betriebenen 
Geſchäfts und des Kampfes mit der Conkurrenz als 
dringendes Bedürfniß erachtet werden, während an⸗ 
dererſeits die Herſtellung auf Koſten des Miethers 
dem Vermiether weder irgend welchen Schaden noch 
eine nennenswerthe Beläſtigung bringt, ſo läßt ſich 
die Verſagung der Duldung zwar nicht als Miß⸗ 
brauch des Eigenthums auffaſſen; fie verſtößt aber 
gegen die auch für Miethsverhältaſſſe geltenden Grund⸗ 
ſätze der bona fides, gegen die Vertragstreue. Iſt 
biernach die Verpflichtung zur Duldung der Herſtellung 
als begründet zu erachten, ſo würde die Verweigerung 
der erforderlichen formellen Erklärung als bloße 
Cbikane des Vermiethers erſcheinen und erſt recht 
gegen Treue und Glauben verſtoßen. 

Jeder Radfahrer dürfte es mit Freuden be⸗ 
grüßen, daß die Allgemeine Fahrradverſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Wittenberge, welche ein, der königlich 
preußiſchen Regterung nachgewteſenes Garantlekapital 
von 60 000 Mk. befigt und in Preußen, ſowle in den 
melſten anderen Staaten conceſſionirt iſt, neben der 
Verſicherung gegen Fahrraddtebſtahl auch die Ver 
ſicherung der Fabrräder gegen Beſchädigungen durch 
Unfälle eingefübrt hat. 

Himmelserſcheinungen im April. Venus tft 
von 53 Uhr, Ende des Monats von 4% Ubr an als 
Morgenſtern ſichtbar, ſie bewegt ſich rechtläufig im 
Sternbild der Fiſche. Mars geht vor 5 Uhr, zuletzt 
ſchon um 31 Uhr morgens au; feine Helligkeit nimmt 
langſam zu. Am 8. wird er vom Mond bedeckt; 
doch kann das Ereiantß nicht beobachtet werden, da 
es um 11 Uhr 20 Min. vormlitags eintritt. Am 
Morgen dieſes Tages iſt Mars links unter der 
ſchmalen Mondſichel zu finden. Jupiter ſtebt mt 
Einbruch der Dunkelhelt hoch im Süden; er bleibt 
bis 4 Ubr, Ende April noch bis 24 Uhr morgens 
über dem Geſichtskreis. Am 20. iſt er bier Mond⸗ 
breiten unter dem Mond zu ſehen. Saturn geht 
ſchon um 10% Uhr, in den letzten Tagen des Monats 
ſchon um 8% Uhr abends auf und kleibt die ganze 
Nacht ſichtbar. Er ſteht in der Wage; fein Ring tft 
weiter geöffnet und darum beſſer zu beobachten, als 
in den letzten Jahren. Am 12. und 13., ſowie vom 
19. bis 23. April ſind zahlreiche Sternſchnuppenfälle 
zu erwarten; die Sternſchnuppen werden meiſt von 
der Leyer auszugehen ſcheinen. 

Die Rückgabe der Schlüſſel beim Wohnungs⸗ 
wechſel. Die Rückgabe der Schlüſſel, welche mit 
dem Wohnungswechſel verbunden iſt, verurſacht häufig 
Streitigkeiten zwiſchen Vermiether und Miether. Das 
Geſetz beſtimmt hierüber, daß der Hauseigenthümer, 


Wie wir hören, find zu dem Zuge nach Oucrode, ſo large die Schlüſſel vom Miether nicht vollſtändig 
Marienburg und Könige berg des Morgens gegen übergeben find, die Mietbgräume nicht wieder zu über⸗ 
ſiebenhundert Fahrkarten verkauft worden. Cbenſo nehmen braucht. Schlüſſel, welche ſich der Miether 
ſtark war auch der Zuzug von außerhalb nach bier. beſchafft hat, darf derſelbe allerdings behalten, er 
Dieſes machte ſich geſtern Abend bei dem 6 17 Uhr muß jedoch, um deren Benutzung unmöglich zu machen, 
von hier abgehenden Zuge bemerkbar, wo nicht allein die Bärte der Fate zerſtören laſſen. Wenn der 
der Perron vollgepfropft ſtand, ſondern der Vo flur Micther nach Beendigung des Miethsverhältatſſes 
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nicht nachweiſen kann, daß dies geſchehen ift, fo kann 
der Vermiether dieſes ſein Recht im Wege der Klage 
erwirken. Verloren gegangene Schlüfjel hat der Miether 
nicht allein zu bezahlen, ſondern er muß ſich gefallen 
laſſen, daß der Vermiether die noch vorhandenen 
Schlüſſel und ebenfo, wenn der Hausſchlüſſel der ver⸗ 
lorene iſt ſämtliche Hausſchlüſſel aller Hausbewohner 
abhändern läßt und ihm, dem Miether, die Koſten 
1 N nn = 
ahrpreisermaßigung. e Königliche Elſen⸗ 
bahndirektionen ſind ermächtigt, den Mitgliedes im 
Krieger⸗ und Militärvereine, die den deutſchen Krleger⸗ 
verbänden angehören und der für den 18. Junk d. J. 
in Ausſicht genommenen Einweihungsfeier des Kyff⸗ 
häuſerdenkmals beizumohnen wünſchen, die Benutzung 
der dritten Wagenklaſſe zum Milttärfahrpreis zu ges 
währen. Die Vergünſtigung wird für die Zelt vom 
15. bis 20. Juni gewährt und findet auch auf Privat⸗ 
bahnen Anwendung. Die Fahrpreisermäßtgung wird 
auch den männlichen und weiblichen Mitgliedern der 
freiwilligen Krankenpflege von 1870/71 gewährt, ſobald 
ſie eine Beſcheinigung ihrer Thätigkeit vorzeigen. 
Für die Theilnehmer werden direkte Fahrkarten nach 
den Stationen Berga⸗Kelbra, Roßla und Franken⸗ 
hauſen verabfolgt, und kann die Fahrt auf der Hin⸗ 
und Rückreiſe je einmal unterbrochen werden. Die 
Benutzung von Schnellzügen iſt auch gegen Löſung 
von Platzkarten ausgeſchloſſen. 
Die Sozialdemokraten hierſelbſt haben Die 


Oſterfelertage für ihre politiſchen Zwecke gut aus: 


zubeuten verſucht. Selbſt der heilige Abend wurde 
bon dem Führer der hleſigen Sozialdemokraten, dem 
Invaliden Herrn Hanke, benutzt, um im Kaiſergarten 
über das beliebte Thema: „Die Dampfkraft im Dlenſte 
des Kapitalismus“ zu ſprechen und jede feierliche 
Oſterſtimmung bei den „Genoſſen“ zu verſcheuchen. 
Am erſten Oſterſeiertage erſtattete hierauf der ſozilal⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Schuſtze⸗fönigs⸗ 
berg über die Verhandlungen in der verfloſſenen 
Seſſion des Reichstages ausführlichen Bericht. 

Aus ganz geringfügiger Veranlaffung zog 
geſtern der Arbetter Carl Büttner aus Pangritz 
Colonie in einem Schanklokal der Ziegelſcheunſtraße 
ein Meſſer und ſtach dem Arbeiter B. aus der 
Predigerſtraße in die rechte Hand. Da Büttner auch 
die Kellnerin mißhandelte, wurde er verhaftet. 

Wegen Unterſchlagung erſolgte heute früh die 
Verhaftung des Kellners Arthur K. von hier. Er 
war ſeinem Prinzipal mit der Kaſſe durchgebrannt 
und in einem andern Reſtaurant dabet, das veruntreute 
Geld in Champagner anzulegen. Es wurden bei ihm 
noch 52 Mk. vorgefunden, welche dem geſchädigten 
Gaſtwirth zurückgegeben werden konnten. 


Vermiſchtes. 

— Die olympiſchen Spiele. Am 21. und 
22. v. Mis. find in Athen als Vorſpiele zu den 
großen olymptſchen Spielen, die am 5. April ihren 
Anfang nahmen und bis zum 15. April dauern ſollen, 
die panhelleniſchen Agone vor ſich gegangen. Unter 
einem pompöſen Namen, der Erinnerungen an glänzende 
Feſte und Vereinigungen der römiſchen Kaiſerzeit 
wieder belebt, waren ſie, ſo ſchreibt man dem 
„N. W. T.“, gleichſam eine Generalprobe für die 
internationalen Wettkämpfe, deren Schauplch Athen in 
den nächſten Wochen ſein wird, und insbeſondere dazu 
beftimmt, für dieſe aus den helleniſchen Amateuren 
die tüchtigſten Bewerber auszuwählen. Zu dieſem 
Zwecke hatte bereits am 15. v. Mts. unter großer 
Betheiligung des Publikums in dem neuerbauten Velo⸗ 
drom in Phaleron ein Radfahren ftattgefunden, 
bei welchem ein Engländer gegen den grlechtſchen 


Favorit Conſtantinidis Sieger blieb. An den 
beiden Tagen der panhelleniſchen Agone war 
die Gunſt des klaren Frühlingswetters ſehr 
empfindlich beeinträchtigt durch ftürmifchen, kalten 


Nordoſtwind, der mit kräftigen Stößen den berüchtigten 
athentſchen Staub in dichten Wolken durch die Straßen 
der Stadt und ſelbſt über den Feſtplatz trieb. Als 
ſolcher dient das alte panathenätſche Stadion im 
Südoften der Stadt jenſeits des königlichen Parkes 
und der neuen Anlagen über dem Iliſſos gelegen, 
von dem Redner und Staatsmann Lykurgos im 
vierten Jahrhundert vor Chriſti durch künſtliche Er⸗ 
weiterung einer Thalmulde hergeſtellt, im zweiten 
Jahrhundert nach Chriſti durch den berühmten Redner 
und Millionär Herodes Atticus in ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung (über 200 Meter Länge, über 33 Meter 
Breite) mit penteliſchem Marmor ausgekleidet, dann 
ſeines Schmuckes, der zu Kalk gebrannt 
ward, beraubt, durch lange Jahrhunderte ver⸗ 
ödet und nur von einſamen Spaziergängern der 
herrlichen Ausſicht wegen beſucht. Seit einem Jahre 
herrſcht wieder reges Leben auf dem alten Feſtplatze. 
Dank einer bedeutenden Schenkung des reichen Griechen 
Georgios Aweroff in Alexandria, der mit Herodes 
Atticus in patriotiſcher Fretgebigkeit wetteifert, iſt das 
Stadion neu hergerichtet worden. Allerdings erlaubte 
die Kürze der Zeit nicht, den ganzen großartigen Bau 
in Marmor auszuführen, vielmehr hat man ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen, die Auskleldung mit weißem Marmor 
auf das innere Rond und die unteren Sitzreihen zu 
beſchränken und im Uebrigen tbeils Porosſtein. theils 
Holz zu verwenden. Die Arbelten ſind noch nicht 
beendigt, namentlich macht der Platz in dem Stadion 
noch einen ſehr unfertigen Eindruck. Von einer 
Mauer in der Höhe umgeben, um die ſich Tauſende 
nichtzahlender Zuſchauer drängten, nahm das 
Stadion am erſten Tage der panhelleniſchen 
Agone etwa 10000, am zweiten (Sonntag) gegen 
20 000 Menſchen auf; die geſammte Faſſungskraft 
wird auf 50 000 berechnet. Die Bewohner von Athen 
und der Hafenſtadt Piräus batten ſich in dichter 
Maſſe eingefunden; der Zuzug aus der Provinz iſt 
begreifliher Welſe noch gering, die Fremden ver» 
ſchwanden unter den Einheimiſchen. Ganz beſetzt, 
wird das Stadion einen unvergleichlichen en 
bieten. Vom Hofe waren König Georg, am zwe 

{ inz Conſtantin und 
Toge auch die Königin, Kronprinz Babe die 
Prinzeſſin Sophie, die jüngeren Kinder 


5 d, auf dem Platze 
Enkel des Königspaares . Feſtlelters der 


elbſt fiel die mächtige 

ahegeulſa Agone, . aan 2 
Höhe und Körperfülle alle tglieder der Feſt⸗ 
Comm ſſion überragend, überall perſönlich ein⸗ 
greifend. Die Diplomatie und Ariſtokcatie vor 
Allem waren vollzählig vertreten. Während des 


ampfes meldeten Kanonenſchüſſe und berittene 
Sed Naben der Läufer aus Marathon. Von 
Staub und Wind ſehr mitgenommen, wurden ſie von 
elner ungeheuren Menſchenmaſſe, die in der Ste⸗ 
phlſiaſtraße und hinter dem Park in der Herodesſtraße 
ihr Einlangen erwartetet, mit lebhaften Zuruſen bes 
grüßt und im Stadion mit allgemeiner Bewegung 
empfangen. Als Erſter kam Vaſilakos aus Sparta, 
der die 40 Kilomtr. in 3 Stunden 18 Min. zurück⸗ 
gelegt hatte, unmittelbar hinter ihm Belokas, als 


der 


ck überwieſen hatte, daß der Plan 


Dritter Delijannis (3 Stunden 33 Min.) — Während 
zehntägtgen Dauer der Spiele wird Athen Nachts 
illuminirt ſein. Es erſcheint auch bereits eine Specials 
zeitung für die olympiſchen Spiele. Von derſelben 
werden die bisber — bei Probeläuſen u. «Springen — 
erzielten Records veröffentlicht: 100 Mtr. 10 Scc., 
400 Mtr. 55 Sec., 800 Mtr. 2 Min. 15 Scc.; Hoch⸗ 
ſprung 1,60 Mtr. Weltiprung 5,80 Mtr.; Diecus- 
werfen 28 Mtr.; Steinſtoßer (16 engl. Piund) 
11,20 Mtr. An dem Diſtanzlauf Marathon ⸗ Athen 
wird ſich auch eine Dame betheiligen. Im Probelauf 
hat ſie die 42 Kilomtr. lange Strecke in viereinhalb 
Stunden zurückgelegt. — Der New Pork Athletic. Elub 
bat feine Thellnahme an den olympischen Spielen zu⸗ 
Bi Außerdem find vier amerikaniſche Athleten als 
ertreter der Univerſität Princetown unterwegs. 

„Für Briefmarkenſammler. Piet de la 
Jauderte, ein franzöſiſcher Marken ſammler, hat ſoeben 
(der Poſt“ zufolge) zwei Poſtmarken von Mauritius 
für 38000 Franken an Morſe, den Sobn des b 
kannten Elektrotechnikers, verkauft A 8 ae 
dem Kauf dieſer beiden Marken = d a. 
44.000 Se dafür geboten. aeg 

— Beim Engel Gabriel. Unter die 5 
ſchrift bringt der Pariſer „Figaro“ einen lang 
richt über eine Unterredung feines Mitarbeiters 
Charles Chincholle mit einer „Prophetin,“ die ſich 
ſelt einiger Zeit in Paris aufgehalten hal. Die 
Prophetin iſt ein 23 jähriges Frl. Cons don Tochter 
eines Advokaten aus der Bretagne, die angtebt daß 
der Erzengel Gabriel aus ihr ſpreche. ohne daß fie 
ſelber ein Bewußtſein davon habe, was der Gabriel 
ſie ſagen laſſe. Nachdem Chincholle über das, was 
ihn ſelbſt betrifft, jo genaue Auskünfte erhalten hatte 
als ob Frl. Conédon insgeheim durch einen Mir 
arbeiter ſeines Blattes orientirt worden wäre, erklärte 
dieſe, daß ſie auch auf politiſchem Geblete im Namen 
des Engels Gebriel antworten würde. Mit deutlichem 
Hüweſſe auf die frühere Thätigkeit Chincholle's für 
den General Boulanger entwickelt ſich dann folgendes 
Geſpräch zwiſchen dem Mitarbeiter des „Figaro“ und der 
„Inſplrirten“: „Es gab Einen, für den Ihre Feder 
ſich in Bewegung ſetzte. Nun kommt Jemand, der 
bewirken wird, daß Sie arbeiten.“ — „Ein neuer 
General Boulanger?“ „Jemand, den Niemand kennt.“ 
„Gehört er der Familie Orleans an?“ „Suchen Sie 
nicht nach dieſer Richtung. Die Orleans haben regtert. 
Suchen Ste nicht auf dieſer Seite. Sie werden das 
Königthum nicht wieder erlangen.“ „Sie prophezeien 
uns alſo die Rückkehr eines Napoleon?“ „Suchen Sle 
auch nicht auf dieſer Seite. Denjenigen, der kommt, 
kennt Niemand. Er hat ſtets im Auslande geleb“. 
Er iſt jedoch der Führer, der uns retten ſoll. Ich 
bin aber gezwungen, einzuhalten. Ich habe zwar die 
Pflicht, zu ſprechen, mein Mandat iſt jedoch beſchränkt.“ 
„Ich bedaure es lebhaft, vielleicht iſt mir ledeſſen ge⸗ 
ftattet, Sie zu fragen, was Sie über die gegen⸗ 
wärtige Regierung denken?? „Die rad kale Partei 
hat unterdrücken wollen. Ste kann alſo keine 
lange Dauer haben. Binnen Kurzem wird das 
Cabinet zuſammengeſtürzt ſein. Noch ſechs Wochen, 
und Sie werden ſehen. Die von Herrn Faure ge⸗ 
plante Relſe wird verſchoben werden. Ich ſehe große 
Verwickelungen im Auslande.“ Sehr optimiſtiſch ſieht 
der Engel Gabriel ſomit die Lage Frankreichs nicht 
an, und fo lauten dte Endprophezeiungen, die Chincholle 
gewiſſenhaft regiſtrirt, „furchtbar“ genug, fo daß der 
„Reiter“, als welcher früher General Boulanger 
gelten ſollte, um fo ſehnſüchtiger erwartet werden müſfe. 
Wir zitlren wörtlich: „Sehr nahe bevorſtehend ein 
europälſcher Conflikt. Ein ſolcher Krieg. daß alle 
Nationen daran thellnehmen werden, die Karten 
Europas neu zu geſtalten. Weniger Nationen und 
mehr Länder. Frankreich ſelbſt um die Hälfte ver⸗ 
nichtet. Vorber ober bei uns (d. b. in Frankreich) 
furchtbare Revolution. Ene neue Commune, der 
gegenüber die andere nur eine Anfängerin geweſen 
iſt. Paris in Flommen! Die Seine in Blut] Was 
weiß ich?“ Chndolle kann ſich nicht verhehlen, 
daß ſolche düſteren Prophezeiungen Zweifel an der 
vollen Zurechnungsfähigkeit der „Inſpirirten“ hervor⸗ 
rufen müſſen, und er fragt deshalb, ob das höchſtens 
23 Jahre alte, graziöſe, an ſich zum Frohſinn neigende 
junge Mädchen hyſteriſch oder durch trübe Herzens⸗ 
erfahrungen zu ihrer düſteren Anſchauung gelangt jet. 
Mit einem „Silberlachen“ welſt fie aber dieſe A ınahme 
zurück und berichtet dann, daß ſie, die allwöchentlich 
ur Beichte gehe, bereits von einem Prieſter aufge⸗ 
facht worden fet, der ihr das Kreuz; vorhiclt und den 
Teuſel habe austreiben wollen. Zugleich theilt Chincholle 
mit, daß wie zahlreiche Aerzte, auch viele Prieſter die 
„Inſpirkete“ aufſuchen, und daß der Erzbiſchof von 
Paris den Geiſtlichen seiner Diözeſe den Beſuch des 
„Salons von Mlle. Con é don“ verboten habe. 

— Berlin, 5 April. Das längſt erſtrebte eigene 
Heim der Berliner Künſtlerſchaft oll nun endlich zur 
Thatſache werden. Der Verein Berliner Künſtler hat 
den Ankauf eines geeigneten Grundſtücks mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit beſchloſſen. Das gewählte Grundſtück tft 
das zur Zeit dem Rentier Oppenheim gehörige Haus 
Bellevueſtraße 3. Die Lage, in nächſter Nähe des 
Potsdamer Platzes, iſt die denkbar günſtigſte. Das 
mit elnem Vorgarten ausgeſtattete Haus beſteht aus 
zwel Stockwerken und hat ſechs Fenſter Front; die 
Breite des Gebäudes In 25 lich 2 Mister. 

uten ſchließt ſich noch ein zle er ſchattiger 
Herten 22 dre fiel, ſich den Bernehmen 
nach auf 850000 Mk. Natürlich muß für die Zwecke 
der Künſtlerſchaft das Haus einem Umbau unterzogen 
werden. bei dem die Herftelung prächtiger Ausſtellungs⸗ 
räume des Vereins in den Vordergrund treten ſoll. 
Wie verlautet, find aus den Kreiſen der Kunſifreunde 
Stiftungen zu Gunſten des Künſtlerhauſes in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Dem Verein ſteht nun auch das Kopital 
von 100090 Mk. zur Verfügung, welches die Stadt 
Berlin tür die Jublläums⸗Ansſtellung von 1891 be⸗ 
willigt und ſpäter der an für den Fall 
innerbalb einer Friſt von 10 Ei Rünftlerhau.e 
5 Di Jahren verwirklicht 
werden würde. Der Künſtlerverein hat ſelbſt ein 
Vermögen von rund 400000 Mk. und beziebt die 
Hälfte der Relnerträge aus den alljährlichen Kunſt⸗ 
ausſtellungen. Im vergangenen Jahre beitet ſich die 
dem Verein überwieſene Summe auf 40000 Mk. 

— Altberlin auf der Berliner Gewerbe⸗ 
andftellung 1896. Die Irrgärten unſerer Te ge, 
wie man ſie hin und wieder in den öffentlichen 
Schauſtellungen auch in unſerem Pmoputam findet 
bringen die Täuſchungen, durch welche der Beſucher 
es als eine Schwierigkeit empfi det, ſich zurecht zu 
finden, durch mechanſſche Vorrichtungen, bei denen 
Spiegelungen eine große Rolle ſpirlen, hervor. Die 
Irrgärten, wie fie vor 200 Jahren in Deutſchland 
exiſtirten, näherten ſich dem Vorbllde des Lab yrinths 
auf Kreta beträchtlich mehr. Inmitten eines wirklichen 
Irrgartens erhob ſich eine hohe Plattſorm, von deren 
Bedachung aus das dort pokulirende Publicum binab⸗ 
ſah und ſich köſtlich über die den Weg nach oben 
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ſuchenden Leute amüfirte, denen keine Ariadne einen 


Faden reichte. In ganz Deutſchland gab es 
nur drei ſolcher Gärten, einer davon befand 
ſich in Berlin im Beſitze des Kaufmanns 


Reiche. Dieſer Garten lebt auf der Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung 1896 in „Alt ⸗ Berlin“ wieder auf, 
wo er kürzlich das ganz beſondere Intereſſe der 
Kalſerin Friedrich bei ihrem Beſuch erregte. Jür die 
Herſtellung dieſes Irrgartens iſt einer der bervor⸗ 
ragendſten Sp cialiften auf dem Geblete der „iu: 
ſionen“ herangezogen worden und hat unter Mit⸗ 
wirkung eines Architekten und unter Benutzung vor⸗ 
handener Aufzeichnungen aus alter Zeit in der That 
eines jener Wunderwerke zu Wege gebracht, welche 
unſeren Alt⸗Vorderen in Berlin zu ihrer Zeit das 
köſtlichſte Vergnügen bereiteten. Die Epigonen werden 
nicht nur an der Sache, ſondern auch daran ihre 
wahre Freude haben, zu ſehen, wie ſchließlich in dem 
Wandel der Zeiten von Kreta bis zum heutigen 
Panoptlcum durch alle die Jahrhunderte hindurch 
zwar die Form ſich verändert, der Inhalt aber in 
Bezug auf Unterhaltung derſelbe geblieben tft. 


Telegramme. 


Syracus, 7. April. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ lief heute Morgen mit dem Deutſchen Kalſer⸗ 
paar und den Prinzen an Bord in den biefigen 
Hafen ein. Der Dampfer Kaiſerin Auguſta fuhr der 
Yacht worauf, welche von dem italieniſchen Kriegsſchiff 
Morofint mit Salutſchüſſen und der deutſchen 
Nationalhymne begrüßt wurde. Längs des Kai's 
ſtanden unabſehbare Menſchenmengen, welche die 
Schiffe enthuſiaſtiſch begrüßten. Das Wetter iſt 
herrlich. 

Berlin, 7. April. Dem Abgeordnetenhauſe 
iſt die Vorlage betreffend Eiſenbahnbauten und 
Errichtung landwirthſchaftlicher Lagerhäuſer 
zugegangen. Es werden im Ganzen 79 321000 
Mark gefordert, davon für Erweiterung des 
Eiſenbahnnetzes 57503000 Mark. Für 
Förderung des Baues von Kleinbahnen find 
acht Millionen, zur Errichtung landwirthſchaft⸗ 
licher Lagerhäuſer drei Millionen gefordert. 
Unter anderem ſind in den Etat eingeſtellt für 
den Bau einer Bahn Schünjee - Strasburg 
(Weſtpr.) 3550000 Mk., Loewenhagen Ger⸗ 
dauen 4535000 Mk., Berent Carthans 
2680000 Mt. Konitz Lippuſch 4110000 
Mk., Bütow⸗Leba 7144000 Mk. 

Athen, 7. April. Der erſte Tag der olympiſchen 
Spiele iſt glänzend verlaufen. Mehr als 80 000 Per⸗ 
ſonen wohnten denſelben bei. Die königliche Familie 
hielt ihren feierlichen Einzug. Der Kronprinz, um⸗ 


geben von den Mitgliedern des Comitees, bat den 
König, von dem Stadion, welches die Freigebigkeit 
eines großen Hellenen wiederherzuſtellen geſtattet hat 
Beſitz zu ergreifen. Der König bewillkommnete dann 
die kampfesluſtige Jugend, welche aus allen Theilen 
der Welt hier zuſammengeſtrömt war. Unter be⸗ 
geiſterten Zurufen begannen die Spiele. Beim Wett⸗ 
laufen über glatte Bahn wurde der Deutſche Hoffmann 
Zweiter. Ebenſo errang beim Diskuswerfen Hoffmann 
den zweiten Preis. f 

London, 7. April. Die beſondere engliſche Miſſion 
welche zur Krönung des Kaiſers von Rußland nach 
Moskau geht und aus dem Herzog von Connaugbt 
und dem General Grenfeel und anderen Offizieren be⸗ 
ſtebt, reiſt am 8. Mai an Bord der Königlichen Yacht 
„Victoria und Albert“ nach Petersburg ab. Die 


Miſſion wird einige Tage in Kopenhagen Aufenthalt 5 


nehmen, um den König von Dänemark zu beſuchen und 
wird vorausſichtlich um den 17. Mai herum auf der 
Newa eintreffen. 

London, 7. April. Alle den Morgenblättern aus 
New⸗Nork zugegangenen Telegramme ſtimmen darin 
überein, daß Präſident Cleveland wahrſcheinlich keine 
Schritte thun werde, auf Grund der Cuba betreffenden 
Reſolution, welche geſtern im Congreß angenommen 
und in welcher die Aufſtändiſchen als kriegführende 
Macht anerkannt werden. 

Brüſſel, 7. April. In der vergangenen Nacht 
brannte in Jette St. Pierre ein Tanzlokal nieder. 
Der Eigenthümer, deſſen Frau und drei Kinder kamen 
bei dem Brande ums Leben. 

Madrid, 7. April. Der Marineminiſter Beranger 
wird morgen dem Minifterrath eine außerordentliche 
Forderung in Höhe von 23 Millionen zum Bau neuer 
Schiffe vorlegen. 

Havannah, 7. April. Eine Abtheilung Aufſtän⸗ 
diſcher unter Maceo wurde bei Bigedles geſchlagen und 
verlor 30 Todte. Eine Niederlage von Waffen und 
Munition für die Inſurgenten wurde in Cienfuegos 
entdeckt. 

New Pork, 7. April. 500 000 Dollars Gold 
waren zur Ausfuhr für Sonnabend beſtimmt und 
gehen nach Berlin. Noch weitere 300 000 Dollars 


ſind ebenfalls für Berlin beſtimmt worden. 
Waſhington, 7. April. Das Repräſentantenhaus 

genehmigte mit 244 gegen 27 Stimmen den Bericht 

der gemiſchten Commiſſion, welcher für die Annahme 


der vom Senat bezüglich Cuba gefaßten Reſolutlon 
ſich ausſpricht. 
Suakin, 7. April. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ 


meldet: Ein Corps Derwiſche iſt im Bezirk Berber in 
Hayet angekommen. Daſſelbe wurde am 1. d. M. von 


befreundeten Arabern überraſcht und erlitt einen Ver⸗ Ze 82 und weiß 8 153 
luft von 20 Mann. Nach dem Fort Halaib find Ver⸗ „ eln NER 149 
ſtärkungen abgegangen. Tranſit 8 2 und weiß f 15 
Wadyhalfa, 7. April. Die telegraphiſche Ver⸗ Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. 152,00 
bindung zwiſchen Korosko und dem Murad⸗Brunnen Ant 5 ie 6,00 
{ft noch unterbrochen, wie man glaubt, durch Derwiſche. Pe 714 g un 55 1 152,00 
Die Poſten in der Wüſte find durch befreundete iilandiſch ek 109 
ärkt. ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſtit 72,00 
1 e r 109,0 
2 a FH Dll een j 
Börſe und Handel. 5 Regu irungäpteis em Verkehr 15 
Telegraphiſche Börſenberichte. en 535,800 60 ) 105 
Berlin, 7. April. 2 Uhr 20 Min. Nachm. afer, inländiſ cher 102 
a e: Scjwantenb. ; Cours vom 5 a rb ſen, Trag 55 | = 
205 7 IE en ee 2.2. [105,50 105,50 Rübſen, inländiſchhtte 170 
pet. „ „ 99,70 99,70 
4 pCt. Preußiſche Conſolss 106,20 106,20 Zuckermarkt. 
3½ pCt. „ „„ 4 A ne ker eareae 
25 pet Oſth reußi che 5 andbriefe . 7 Wise een en neue 13335 ae SH, 5 — 88 0% 
3½ pt. e fandbriefe 100,60 100.70 ende nen Ber 10.40 nr ee . 1 5 
Oeſterreichiſche Gold rene 108,70 1103,60 | 75. % Rendement 10,40. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
8 pCt. Ungariſche Goldrente . . 03,70 10350] mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,12. Matt. 
eſterreichſche Banknoten 169,95 | 170.00 5 . 
25 iſche E R 216,40 216 20 Glasgow, 4. April. e Mixed numbers 
4 pCt, Rumänier von 18900. 8800 87 90 warrants 46 sh 8 d. Ruhig. N 
x ‚u e U abgeſtemp. 510 8910 
pCt. Italieniſche Goldrente 0 F 
Disconto-Commandit. . ..- . - - 211,00 211,25 Butter⸗Bericht 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 123,90 123,90 von Guſt. Schultze & Sohn. 
Berlin, 4. April 1896. 
Produkten⸗Börſe. Die Zufuhren in dieſer Woche waren bedeutend. 
r 4.4 7.4. [Wenn auch das Erſtgeſchäft lebhaft war, fo mußten 
Weizen Siptenber EU Na FREE 18520 185 5 doch 1 Preiſe in den letzten Tagen um 4 Mk. p. Ctr. 
o 7 3 A 
Röngen ß 8 122,00 122 50 e weden liche Notirungen 
September 124,70 125 00 der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Tendenz: ermattet f Commiſſion. ö 
etroleum looo 2090 | 2000 [Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochendurchſchnitt 
„ 33 55 be 
Spiri C Butter. 
nn J BI deen wende b ter la b. „0 b W. 99 
Königsberg, 7. April. 1 Uhr 20 Wein. Welttag. F Er 
(Von Portatius und Grothe, f Abfallende „ 1 Haie‘, 
Getreide-, Wol-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.] Landbutter: Preußiiche . 5 75—80 
Spiritus pro 10,000 L 0% exe Faß. Netzbrücher „ „ 2580 
Loco contingent irt 51,80 & Geld. Pommerſche. „ „ 75-80 
Loco nicht contingentirt 32,10 „ Gab. 3 3 " 75—80 
ayriſche Senn⸗ 5 5 80—85 
Spiritusmarkt V 
£ ma * Sich 007 44 5 5— 
= 4 a Galli Pe 
anzig, 4. April. Spiritus pro 100 Liter loco 


contingentirt 51,— Gd., nicht contingentirter 31,50 
Gd., März 3150 Gd., März⸗Mai —,.— Gd. 

Stettin, 4. April. Loco ohne Faß mit —,.— A 
Konſumſteuer 31,30, loco ohne Faß mit — .A Konſum⸗ 
ſteuer —,—, pro April-Mai —,—, pro Juni⸗Juli —,—. 


Danzig, 4. April. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. 


Solch' vorzüglichen Tabak habe kaum er⸗ 
wartet lauten tauſende Zuſchriften an 
B. Becker in Seeſen a. H. über Holländ. 
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10 Verlobungs⸗Anzeige. 5 
19 Statt jeder beſonderen Meldung. 6 
Die Verlobung un inzi 6 
A ee e Ale Hoffmann | 

shu eehren ſich hierdur N 2 

5 ergebenſt anzuzeigen TR Ernst Alshuth 6 
99 Elbing, Oſtern 1896. Verlobte. 05 
99 C. Hoffmann u. Frau. Elbing. 5 
5 8 


i DENN NN 


— fr!!! SE I 
Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger im Kriege. 

Die Inſtruktionskurſe für freiwillige Krankenpfleger haben ſeit Mittwoch 
den 25. März cr. bereits begonnen und find gegenwärtig, abgeſehen von einer 
kurzen durch die Oſterfeiertage herbeigeführten Unterbrechung, ſämmtlich im Gange. 
— Bei dem großen Andrange zu dieſen Kurſen (im Ganzen 307 perſönliche An⸗ 
meldungen!) konnten in erſter Reihe nur ſolche Mannſchaften zu den Inſtruktionen 
angenommen werden, welche überhaupt nicht militärpflichtig ſind, dem Landſturm 
I ohne Waffen angehören oder das 40. Lebensjahr bereits überſchritten haben, 


bezw. weder dem aktiv ienf: 
Landweß kenn H. 0 dee ane noch dem Beurlaubtenſtande (Reſerve, 


: h e) angehören. — Speziell von d 5 
viſten fonnten nur bie und da Einzelne in h Arenberg Al 
Hoſpitanten Berückſichtigung finden. — Die Kurſe finden ſämmtlich i 

Abendſtunden von 8—10 Uhr ſtatt. ich in den 


ie 2 — or Inſtruktionskurſe: 
urſus⸗RNummer. Inſtruktor. Inſtruktions⸗Lokal. Inſtruktious⸗ 

B Herr 5 Laudon 510 Mön l. Bone 
En „ Dr. Bessau Höh. Töchterſchule Mittwo 
III. Eröffnet durch „ Dr. Lotzin Real⸗Gymnaſium Montag den 30. März 


(und die Mannſchaften einſtweilen i i 
ſchloſſen an de Are 1 21 der — 8 vertheilt und ange⸗ 


IV. Herr Dr. Lotzin Real⸗Gymnaſium Di 
1 br Cüger del ben eg . Fe 
* „ Dr. Simon Altſt. Knabenſchule Dienftag u. Freitag 
1115 „ Dr. kein 5. Knabenſchule Dienſtag u. Freitag 


„ Dr. Plenio 5. Knabenſchule Donnerſtag u. Sonnabend 


IX. einſtweilen 
vertretungsweiſe, Dr. Hantel 5. Knabenſchule Montag u. Mittwoch 
(ſpäter fortgeſetzt durch den einſtweilen noch behinderten) 
„ Du e0d. eod. 
„ Dr. Hantel Städt. Feuerwache Dienſtag u. Donnerſta 
Eventuelle Alete die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr 91 
und werden bekannt erungen dieſes Inſtruktions⸗Planes bleiben vorbehalten 


egeben werden. 
Im Namen des Vorft 
pfleger im Krie = fn 15 Kenofienfchajt Freiwilliger Kranken⸗ 


5 5 5 ür P 
Elditt, Oberbürgermeiſter. Sarl H. zu obinz Weſtpreußzen. 
Dr. Handel, pft. dg Krieger, Stadtrath. 


— 8 


Bad Reinerz, 


e waldreicher . Höhen - Kurort — Seehöhe 568 Meter 
mit kohlensäure- 


„nen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, 
Band Bader Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- und 
1— — e- be einer vorzüglichen Molken-, Milch- und Kefyr-Kur-Anstalt. 
ngezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Ver- 
Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer 


Bun der Ernährung und 
eiden und der Folgen entzündli i 6 i 
Eisenbahnslation. Prosmet ae Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. 


X i 
(Dieſer Kurſus bildet 


u. Donnerſtag | 76 
u. Sonnabend | 3 


Elbinger Standesamt. 
Vom 7. April 1896. 

Geburten: Fleiſchermeiſter Carl 
Kretſchmann S. — Gefangenen ⸗Aufſeher 
Ed. Rud. Schutz S. — Arbeiter Herm. 
Schimmelpfennig S. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Gottfried Schöneberg S. 

Eiſendreher Wilhelm Barwig S. 
Aufgebote: Maurergeſelle Friedrich 
Döhring mit Chriſtine Weil. — Maler: 
meiſter Robert Diabo⸗Breslau mit Erneſtine 
Schneider⸗Elbing. — Tiſchler Aug. Haaſe⸗ 
mit Juſtina Kramer ⸗Liſettenhof. 


Elbin 
4 Eheſchließzungen: Arbeiter Herm. 


Brauſe mit Marie Mock. — Stadtkämmerer 
Auguſt Krüger⸗Stuhm mit Agnes Groß⸗ 
mann⸗Elbing. — Apothekenbeſitzer Ernſt 
Grode⸗Schlodien mit Helene Meyer⸗Elb. 
— Poſtſekretär Richard Lenk⸗Thorn mit 
Toni Werner ⸗ Elbing. — Regierungs⸗ 
Aſſeſor Carl Dep mit Gertrud Rother 
— Hofbeſitzer Guſtav Karſten⸗Claaßenhöf⸗ 
chen mit Martha Kling⸗Elbing. 
Sterbefälle: Arbeiter Job. Ferd. 
Amling 35 J. — Ackerbürger Eduard 
Friedrich S. 4 M. — Rentierwittwe 
Wilhelmine Karnierſchack geb. Korinth 
78 J. — Steueraufſeher a. D. Friedrich 
Otto Hermann 79 J. — Arbeiter Arthur 
Paul Zeigmann 18 J — Schloſſer 
Friedrich Müller T. 2 M. — Arbeiter⸗ 
wittwe Marie Krickhahn geb. Wölm 
155 — Händler Georg Liedtke S. 


\ Liederhain, 


Wichtige Beſprechungen und dri 
Probe. Vorſtand 7½ Uhr. ringende 


Ober⸗Realſchule 


a Allah 

ie Aufnahme neuer Schü 
für die Realgymnaſialklaſſen ei 
Tertia bis Prima) und die latein⸗ 
loſen Ober⸗Realſchulklaſſen (Sexta 
bis Unter⸗Tertia) findet 

Montag den 13. April 

prüciſe 9 Uhr vormittags 
im Conferenzzimmer ſtatt. 

Die Abgangs⸗, Tauf⸗ und Impf⸗ 
zeugniſſe, ſowie Schreibmaterialien 
ſind mitzubringen. 

Um pünktliches Erſcheinen der 
zu Prüfenden wird erſucht. 

Elbing. 

Direktor Dr. Nagel. 


Sees „ 


Rosen, hochſtämmi iedri 

6 ge u. niedrige, 
veredelt, wurzelfeſt emballirt und ein⸗ 
gewachſen, alſo 


allen Farben, empfiehlt die Gärtnerei 


Städt. Nealgpnnuſan 1 


Bellevue. 


DEE Täglich friſche Schmand⸗ 
waffeln. 


Bekanntmachung. 


Die Bekleidungsgegenſtände für 
die Zöglinge des Pauperknabenſtifts ſollen 
vergeben werden. Proben nebſt Preis⸗ 
angabe bis zum 14. d. Mts. Waſſer⸗ 
ſtraſit Nr. 45 erbeten. 

bing, den 7. April 1896. 
Der Vorſtand. 


Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen und 
Fröbel'ſcher Kindergarten. 


Das Sommerhalbjahr beginnt mit 
dem 14. April. 

Anmeldungen neuer Schüler nehme 
ich täglich in den Vormittagsſtunden 
entgegen. 

Junge Mädchen haben bei der An⸗ 
meldung das letzte Schulzeugniß einzu⸗ 


reichen. 
Fr. Pahlke. 
Jeden Poſten 


Emmenthaler Schweierkäsg 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und er⸗ 
bittet Offerten 


E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 
Weißgerberſtraße Nr. 19/20. 
Käſe⸗Special⸗Verſandtgeſchäft. 


Rosen 
Santelöl-Kapseln 


heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 


(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 


schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank- 
schreiben beweisen. 


been 2 U. 3 Mk. 


In Elbing nur in der 
Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth. 


2 Frauen z. Graben k. ſich melden. 


ſicher fortkommend in] F. W. Stegmann, Gärtnerei, Gruben⸗ 


hagen 16. Daſelbſt kann ein Lehrling 


Grubenhagen 16, eintreten. 


Tabak, 10 Pfd. franco 8 Mark. 


Zum Schulanfang 
empfehle 
Schreibhefte in allen Liniaturen 
aus nur beſtem Papier, ſowie ſämmt⸗ 
liche gedruckte Bücher und 
Schulbedarfsartikel. 


Aiwine Gerlach, 


Papierhandlung, 
Alter Markt 41, Ecke Fleiſcherſtraße. 


Vorſchriftsmüßzige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger 8 5 bedruckt) 


5 1000 Stü 
jetzt 3,50 Mk., 
bei mehreren 1000 à 1000 


23 Mk. 


7 5 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 
4. 


H. Gaartz’ ; 
Buch- und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 
Alten u. jungen Männern 
„ wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seel il, Aeruen- U. 
Sanol, System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Curt Röber, Braunschwelg. 


Künſliche Zähne 


unter mehrjähriger Garantie, : 
; lombiren ꝛc. 


Adolf Bukau: 
Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 8 
EOTORTOTTORNKCORTONGOEOI KO 


Os 


Deine Annoncen u,Preis-Courante 
Li. Riem Fre Ihrik 
Berlins HABEN Arndt Blast 


2000 Ctr. 
Roſenkartoffeln 


zur Saat hat billigſt abzugeben 
J. Schweriner, Schneidemühl. 


Eine Maſchinenfabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


deren Fabrikate beſtens eingeführt find, 
ſucht tuͤchtige branchekundige 


Vertreter. 


Bewerber werden gebeten, ſich unter 
Angabe ihrer Verhältniſſe und Aufgabe 
von Referenzen sub A. R. 31 an die 
Expedition dieſes Blattes zu melden. 


JHustrire | 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit 44 Jahren beſtehende 


Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Geſchäft 


meines verſtorbenen Mannes an ſeinen langjährigen Geſchäftsführer Herrn Emil Moldenhauer käuflich abgetreten habe, der dasſelbe unter der Firma 


cn C. F. Lehmann Nachfi: 


Indem ich für das meinem verſtorbenen Manne in ſo großem Maaße geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich gleichzeitig, dasſelbe auch auf ſeinen Nachfolger über⸗ 


tragen zu wollen. 
Ernestine Lehmann 


Elbing, im April 1896. 
in Firma C. F. Lehmann. 


Au; Vorſtehendes Bezug nehmend, bitte ich höflichſt, das der alten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Es wird ſtets mein Beſtreben 
ſorgfältige Eile ee 1550 ſowie ſtrenge Reellität und ſorgſame Wahrnehmung der Intereſſen meiner geehrten Kunden mir ihre volle Zufriedenheit zu erwerben. 
ing, im Apri 5 


fein, durch 


Tages⸗Ordnung 


zur 


Stadtverordneten ⸗Sitzung 


am 10. April 1896. 


1) Rechnung des Heil. Geiſthospitals 
pro 1894,95. 

2) Etat des Gaswerks pro 189697. 

3) Die Straßenbeleuchtung betreffend. 

4) Wahl eines Mitgliedes der Pferde⸗ 
muſterungskommiſſion. 

5) Rechnung der 1. Mädchenſchule pro 
1894/95. 

6) Rechnung des Peſtbude- Hospitals 

7) Bewilligung eines Beitrages zur 
Errichtung eines Völkerſchlacht⸗ 
denkmals bei Leipzig. 

8) Wahl von Mitgliedern zu der ge⸗ 
miſchten Commiſſion bezüglich der 


0 Mit aller Hochachtung 


Emil Mo 


idenhauer. 


Kneipp-Lodenu.Sporizwirn E 


gesetzlich geschützt, 
unverwüstlich zu Herren-Anzügen, 
empfehlen preiswerth 


q. Unger & Sohn. 


Walerheilankalt „Oſtleebad Drofen“ 


bei Danzig. 


Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 


12 Min. Bahnh. nach Danzig. 


Schulbauten. = 0 ı 2 
i ieds! Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneinpp'ſchen 

9) ee Re Schiedsmannes des eee a 1 115 e 0 Maſſage und 
ö 5 Elektrotherapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 

10) 2 15 Aachen e der Bern (Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen!). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 

11) Rechnung der Forſtlaſſe pro Näheres, ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Froehlich. 
1894/95. f 0 Es e ie EN EEE ONE 

12) Annahme einer Schenfung. Ih 0 

13) Gabenbewilligungen. 8 * 1 u y Cigarı Rs 

14) Erbauung eines Förſteretabliſſe⸗ jarnirt und ungarnirt. Schwarz ſeid. 3 reelles, Borzügliches Fabrikat, 
ments in Grunauerwüſten. Spitzen zum Umhängen in großer * 10 Stuck 50 


15) Anſtellung eines Beamten. 
16) Abrechnung des Fortbildungsſchul⸗ 


wirkt staunenswerth! Es tödtet unüber- 


troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Inſeeten und 


Auswahl. Brautſchleier, 
Myrthen⸗, Silber: und Goldkränze. 


No. 34 10 Stick 60 3, 
No. 44 10 Stück 60 
empfiehlt 


Gebäudes und des Predigerhauſes 1: ser=t 5 

von St. Marien. wird darum von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Spitzenhüte wie n Putz- dem. neh - 

17) Vertretungskoſten für mehrere Merkmale find: 1) die verſiegelte Flaſche, 2) der Name „Zacherl“. artikel empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen . 5 

b B. Reimann, andert. 41. eee eee 
Elbing, den 7. April 1896. In Elbing bei Hrn. Bernh. Janzen, 7 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Horn. 


J. Staesz jun., Waſſerſtraße 44, 
Königsbergerſtr. 49/50, 


Rudolph Sausse, 


" 77 * 77 


3 würdiger Ausführung. Gemalte 


Mein 


5 4 5 „ Rud. Popp Nachf., 9 ö Teſanent 
Kekauntmachung. nn e ee. 5 
In der Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 0 l 7 
ſchule beginnt der Unterricht des Vorhänge, Couliſſen, Hinter⸗ 3 
Sommerhalbjahres 2 gründe in hervorragender, preis & 
es 
= 


Donnerſtag, d. 9. April 1896. 
Die Aufnahme neuer Schüler ein⸗ 
ſchließlich der Freiwilligen findet am 
Mittwoch, den 8. April er., 
Abends von 5—6 Uhr, 
in dem Büreau der Anſtalt — Innern 
Georgendamm 30 — ſtatt. 
Elbing, den 2. April 1896. 
der finnklichen Fortbild 
er ſtagtlichen Fortbildungs⸗ 
und Bewerkirinle. 2 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 9. d. Mts., 


ſollen aus dem Forſtreviere Grunauer⸗ 


ist das vorzüglichste Hausmittel bei allen Er- 
keit einzig dastehende Kraut gedeiht nur In 
zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln 
Wer daher an LUA, Lujtwöhren- (Bron- 
"WeillepjTeiden, i], Athemnoth, 


7t. 
Brustbeklemmung, Husten, Halstnιt, νπ 


leidet, namentlich aber 1 
rlange und bereite sich den Absu 
eben- 


Weimar-Lotterie 1896. 


| Nächste Ziehung schon vom 2.4. Mai d.]. 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung: 


o Entwürfe und Voranſchläge porto- 2 
5 frei, Ferner: Vereins- und Ge- 

S bäudefahnen, Flaggen, Wim- = 
» pel, Schärpen etc., gemalte 3 
5 Decorationsplakate u. Sprüche 2 
3 für alle Feſtlichkeiten, Firmen- 2 
@ schilder, Rouleaux, Anfertigung & 
„ von Diplomen, kunstgewerb- ” 
= lichen Zeichnungen und allen 2. 
E vorkommenden Malereien. Zahl⸗ 8 
= reiche anerkennende Urtheile der 2. 
Preſſe und von Fachleuten. 

9 Wilhelm Hammann, 


Ill 


Düren (Rheinl.), 
Fahnenfabrik und Ateliers 
für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Sl prakt. Erfahr. Dr. MM 


7 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh. heilt ſicher n. 25jähr. 
entzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Anpothekengelder 


jeder Art und Höhe offeriren Iſtellig 
von 3%, % an ohne Amertjütion, 


Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich. 1 Gew. i. W. von 50 000 Mk. = 50 000 Mk. ö II. ſichere Stellen, auch hinter Land⸗ 
weſtlitend verkauft werden: 1 „ „ „ 20000 „ = 20000 „ Nas Decken u. Tischläufer #8 a 155 Ae e und übernehmen 
24 Stück Ei., 2 Bus, 2 Bir, 1 Ki.⸗ I „ . 10000 „ . idee „ 8 i 01 aufer BI ben Anz u. Verkauf von guten ländl. “ 
Nutzholz „ B . RN Linoleum. 9 Istaoe. Grundſtücken bei ſolider Preislage. 
R. Mtr. 5 Bi⸗Deichſeln, 1 „ „ „ 3000 „ = 3000 „ REN Läufer und Teppiche eg J Eihinger Hypotheken-Gomptoir- 
198 „ Rlobenholz (theils Ei-Nutz⸗ 3 NEE) RR Coon Elbing, Hoſpitalſtraße 3. Anfragen 
holz und Pantoffelholz), . er „ Je 2 „ = 2000 „ 69 9 0 a ehe bei iſt ſtets Rückporto beizufügen. 
53 n iippelbol theils ahl⸗ * 55 „5 » = 1500 57 NN 4 = ; 7 : 5 jr 
em F SERICHMÜLLER) |, Bei Windeftlahn von 
5 ” * „5 0 ee 1400 ” NRZ IN Ä "1 f 5 
326 5 m In. r ek SO ELBING.Schmiedestt 67 3 Mark pro Woche ſtellen 
Be 5 ask 5 25 „„ 30 „ ae „ — — — — ein: die Wickel⸗ und 
10 r im Gaſthauſe zu Dambitzen. BR „ „ 20 „ = ” hr > h 2 
Elbing, den 4. April 1856. a 3900 » „ „„ 10 „ = 2500 „ Frühjahrs⸗Pflanzung! Knaben, ee 
„ ” 57 win 5 Er 2 30000 3 ’ 8 8 6) 8 N te n 2 2 
Der Magiſtrat. 1180 „ im Gesammtwerth von = 40000 „ Seeed ene Bil an Mädchen, A Cigarren⸗ 
2 zus. 10000 Gewinne i. W. v. M xk. 200000 „ allerbeſten Sorten fü feli machen erlernen wollen. . 
Mie ee ae 2.538,20, ae Bet bi 
r⸗ 5 hr 52 * 22 
> ’ eh 0 er, rauer⸗ und Lebensbäume, m Ucklohn ehr⸗ 
wehrdieuſt nicht mehr geeignete Pferde 3 Sträucher, Stauden, Buxbaum, Weiß⸗ übliche h 5 


ſollen . 
Sonnabend, 11. April er. 
Vorm. 11 Uhr 
auf dem Stadthofe gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Elbing, den 1. April 1896. 


Die Marſtall⸗Commiſſion. 


Lehmann. 


Gewinne: W. 20,000 Mk, 10,000 Mk. 
für 1 Mk 11 Loose für 10 Mk. 


ültie für zwei 
Loose ®yiehungen ah, 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfge.) empfiehlt und versendet 
Der Vorstand 


d. Ständigen Ausstellung i. Weimar. 


dorn, Georginen, Zwiebel- und Knollen, 
Gewächſe, hochſtämmige und niedrige 
Roſen, Johannis⸗ und Stachelbeeren, 


Wein ꝛc. Verzeichniß franco. 


Er Allenburger Alumnat 

ae f. ſchwer zurückgebliebene 

Schüler, Prospekt umgeh. (5700 M.) 
. Grunert, Prediger, 


verdienſt erreichbar. 


Verloren ein Spazierſtock 


m. weiß. Krücke. 
Gegen Belohnung abzugeben Alter 


Markt 10, parterre. 
Bierzu eiue Beilage, 


* 


1 


» 
f 


1 


} 
4 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den S. April 1896. 


Nr. 82. 


Ausland. 


Italien. 

Rom, 6. April. Der König empfing heute den 
Oberſten Slade, früheren Militärattachs der engliſchen 
Botſchaft in Rom. Morgen wird Oberſt Slade nach 
Maſſauah abreiien und dort dem italteniſchen Gene⸗ 
ralſtab zugetheilt werden. Die „Italie“ ſagt, Oberſt 
Slade habe ſelbſt die engliſche Regierung um die Ge⸗ 
nehmigung gebeten, den Operationen der italteniſchen 


Armee in Erythräa folgen zu dürfen. Das Cabinet] k 


in London habe ſich an das Cabinet in Rom gewandt, 
welches ſoſort feine Zuſtimmung gab, daß Oberſt Slade 
fi dem Generalſtab des Generals Baldiſſera anſchließe. 
Die „Opinione“ will wiſſen, daß Oberſt Slade nicht 
mit irgend einer Miſſion, ſondern nur auf eigene 
Rechnung nach Afrika geht. 

— Bel dem Empfange des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen im Vallkan, welcher 
einen ſehr ſelerlichen Charakter trug und eine halbe 
Stunde dauerte, waren der preußiſche Geſandte von 
Bülow nebſt zwei Geſandtſchaſtsattaches zugegen. Die 
Unterhaltung trug einen ſehr herzlichen Charankter. 
Nach dem Empfang ſtattete Prinz Heinrich dem Car⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Rampolla einen Beſuch ab, den 
derſelbe bald darauf in dem Hotel Briſtol erwiderte. 


Sonntag Abend fand im Qulxinal ein Diner zu Ehren] P 


des Prinzen und der Prinzeſſin ſtatt. 

— Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht ein Dekret 
des Königs vom geſtrigen Datum, durch welches für 
ein Jahr ein königlicher Civil⸗Commiſſar ſür alle Pro⸗ 
vinzen Siziliens mit dem Amtsſitz in Palermo einge⸗ 
ſetzt wird, der zugleich die Präfektur Palermos ver ⸗ 
walten wird. Der Commiſſar iſt mit den polltiſchen 
und adminiſtrativen Machtvollkommenheiten der Mi: 
niſter des Innern, der Finanzen, der Arbeiten, des 
Unterrichts und des Ackerbaues bekleidet ſür diejenigen 
Angelegenheiten, welche ſpeziell die öffentliche Sicher⸗ 
hett und die Verwaltung der Gemeinden Siziliens be⸗ 
treffen. Auch über diejenigen Angelegenhelten, welche 
der Competenz der Centralregierung vorbehalten ſind, 
werden die Präfekten Stziltens mit dem Commiſſar 
ſich zu benehmen haben. Dem Commiſſar wird eine 
außerordentliche Revſſion der Budgets der Provinzen 
und Gemeinden obliegen, damit alle Ausgaben den 
Steuerkräften angemeſſen ſeien. Dieſes Dekret wird 
dem Parlament vorgelegt und zum Geſetz umgewan⸗ 
delt werden. Die Regierung wird außerdem im Par⸗ 
lamente Geſetzentwürfe betreffend die Ausfuhrzölle auf 


Schweſel und die Errichtung einer Vertretung der 


Bergwerks⸗Intereſſen einbringen. Bee letzterem Geſetz⸗ 
entwurf wird beſonders die Lage der Bergarbeiter be⸗ 
rückſichtigt werden. 

— Durch ein weiteres Dekret vom geſtrigen Tage 
ift der Senator Graf Codroncht zum Miniſter ohne 
Porlefeullle und Civil Commtſſar für Sizilien ernannt 
worden. 

Neapel, 6. April. Der als Arzt bekannte Se⸗ 
nator Semola iſt geſtern geſtorben. 

Griechenland. 

Athen, 5 April. Prinzeſſin Marie hat fi 

dem Großfürſten Georg Michallowitſch N08 — 


Schweiz. 
Bern, 4. April. Der Bundes rath wählte zum 
Waffenchef der Kavallerie Oberſt Markwalder und 
zum Oberinſtrukteur der Kavallerie Oberſtlieutenant 


Wildbolz. 
Frankreich. 
Paris, 5. April. Prüäſident Faure wohnte heute 


i 
mit ſeiner Gemahlin und her dachte dem Rennen 
Der Präſident wurde von der äußerſt 


in Auteuil bet. 


Eine vornehme Frau. 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 


Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 


Sie urtheilen zu hart“, antwortete Li 
Ain Geſetze der Ehre, denen man ſch nich 115 
inzelner entziehen kann. Soll ich in den A 
dieſes Mannes als ein Feigling gelten?“ ei 
Ein Blitz ſprühte aus Clotildens großen Augen 
„Ein Feigling“, wiederholte fie, „in den Augen 
des Barons von Portheim? Ich glaube, der 
Baron Portheim weiß es, daß Sie den Muth be⸗ 
figen, ſich einem Degen oder einer Piſtole gegen⸗ 
Br zu Meilen, Sie haben Proben davon abgege- 
en“. Ein helles Roth färbte bei der Erinnerung 
an jenes Duell, in welchem Linden für Clotilde 
eingetreten, die Wangen der jungen Frau, die in 
ihrer leidenſchaftlichen Erregung fortfuhr: 
„Und nicht nur Ihr eigenes Leben wollen Sie dem 
daoloch einer falſchen Ehre opfern, ſondern auch 
Jbrigen ihres Kindes, das ſo innig mit dem 
1 wan iſt, deſſen zarter Faden reißen 
U 
unde 8. ie in dieſem Zweikampf fallen 
% Clotilde“, rief Linden mit beben i 
N men Kind hatte ihn en 
FE er ich — “ 
brennen Frau bricht Die Hand i 
e Stirne. and gegen ihre 
Ach, ich marte u 2 : 
Zähigkeit und unerbitilſchen A fie mit, jener 
die den Frauen eigen i, weft ſie einogik fort, 
einer Idee erfaßt werden, di 192 1 f 
Denken in Anſpruch nimmt, die Beſitz Hört are 
ganzen geiſtigen Weſen ergreift, „ich martere Stb 
und Sie vergeſſen, daß Sie zwei $ 
und daß Sie ein Leben zu tödten im Begriff ſind, 
das Leben Ihres Kindes —“, 5 
rear Ste hielt inne, überwältigt von innerer Er⸗ 
gung, mit hochklopfendem Herzen, die Wangen 
geröchet, die Augen glänzend. 
3 15 diger eine een Lindens u 
umm en wider⸗ 
firebendften Empfindungen” ah 10 
„Derſelbe falſche Stolz, der Sie vor Jahren 
ſchweigen ließ, der Ihnen nicht erlaubte, Mißver⸗ 


erzen foltern | d 


zahlreich zu dem Rennen erſchlenenen Menge lebhaft 


begrüßt. 

— In dem Augenblick, als Faure Auteull verließ, 
ertönten aus der Menge zahlreiche Rufe: „Es lebe 
der Senat.“ Der Präſident kehrte ohne weiteren 
Zwiſchenfall in das Elyſee zurück. : 

— Der frühere griechiſche Minifterpräfident 
Trikupis, der ſich gegenwärtig in Cannes aufhält, iſt 
ſchwer erkrant, doch hat ſich ſein Zuſtand etwas ge⸗ 
une und hoffen die Aerzte, ihn wieder herſtellen zu 

nnen. 

Belfort, 5. April. Heute Vormittag haben die 
Feſtlichkeiten zum Andenken an die Belagerung von 
1870 und 1871 begonnen. Der Präfekt des Rhone⸗ 
Departements, der Mafre von Lyon, die Gemeinde⸗ 
räthe von Paris und Lyon ſowie Abordnungen der 
ehemaligen Mobilgarden der Departements und zahl⸗ 
reiche Vereine nehmen an den Feſtlichkeiten theil. 
Kriegsminiſter Cavalgnac, der fein Erſchetnen ebenfalls 
zugeſagt hatte, iſt durch eine ſtarke Grippe an der 
Theilnahme verhindert. 


Spanien. 

Madrid, 6. April. Der Marineminiſter bereitet 
die Entſendung von weiteren 40,000 Mann nach 
Cuba vor; die Expedition dürfte aber nicht vor 
September abgehen. — In Ferrol liegt ein aus vier 

anzerſchiffen und mehreren Torpedobooten beſtehen⸗ 
des Geſchwader zur Abfahrt bereit. 

Manilla (Philippinen), 5. April. Ein heftiges 
Feuer hat hier 4000 Häuſer zerſtört; 30,000 Perſonen 
ſind ohne Obdach. Bis jetzt iſt kein Verluſt an 
Menſchenleben gemeldet. 


Holland. 

Amſterdam, 4. April. Von zuverläſſiger Seite 
wird verſichert, daß der Aufforderung Tuku Djohan's 
an den als Prätendent auftretenden Sultan, nach 
Groß⸗Atſchin zu kommen, wenig Bedeutung beigelegt 
werde, da der Sultan ſich in weiter Entfernung 
befinde und durch Habib Lhong bedroht werde, der 
ſich in der Abweſenheit des Sultans des Gebietes 
deſſelben bemächtigen würde. 


Bulgarien. 

Sofla, 4. April. Wie in unterrichteten Kreiſen 
verlantet, wird Fürſt Ferdinand von Bulgarien die 
Oſterſelertage in Conſtanttnopel verbringen. Man 
erzählt, daß der Fürſt den Papſt um bie Erlaubniß 
gebeten habe, die Oſter⸗Communion in der katholiſchen 
Kirche von Conſtankinopel zu empfangen. Der Papſt 
habe ihm dleſe Bitte jedoch abgeſchlagen. 


Dofohama, 4. Ap er iſt die ſchwarze Peſt 

ausgebrochen. wei i ; 

einer iſt bereits ede 3 
Südafrika. 

— Wie die „Times“ aus Capſtadt vom 4. d. M. 
meldet, befürchtet man jetzt, daß im Ganzen 200 
Weiße durch die Matabeles ermordet worden find. — 
In Johannesburg find 450 Mann ausgehoben, um 
den Truppen in Bulawayo zu Hülſe zu kommen, aber 
es heißt, daß die Bevölkerung von Rhodeſia nicht ſehr 
geneigt jet, die Hülfe der Ultlonders anzunehmen. — 
Die Telegraphenleitung zwiſchen Saltsbury und Bula⸗ 
woyo tft Zerſtört, man glaubt aber, daß Cecil Rhodes 
noch in Salisbury ſei. — In der Ortſchaft Mafeking 
im Betſchuanaland herrſcht große Aufregung. Die 
Farmer bringen ihre Familien nach der Stadt in 
Sicherheit, da fie einen Aufftand der Eingeborenen 
befürchten, welche mit der wegen Rinderpeſt erfolgten 
Tötung ihres Vlehes unzufrieden find. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Einwohner von Maſeklng bat den 


Gouverneur der Capcol | ülie 
A apcolonte, ihnen Truppen zu H 


ſtändniſſe aufzuklären, leitet auch jetzt Sie wieder. 


O, Sie find grauſam, höchſt grauſam!“ Die Kraft kl 


verließ fie, fie drückte die Hand gegen das Geficht 
und brach in Thränen aus. Auch Klärchen begann 
zu weinen, während Linden ſtumm, den Blick finfter 
zu Boden geſchlagen, vor ihr ftand. 

Es iſt wirklich eine Thatſache, daß jener mora⸗ 


liſche Muth, der einen Vorurtheil Widerſtand leiſtet, M 


5 gefunden wird, als der phyſiſche, welcher 
ich ruhig einem Degen oder einer Piſtole gegen⸗ 
. i Me 
nd wenn Viktor auch auf feiner politiſchen 
Laufbahn hinlängliche Beiſpiele fanreliſcen Muthes 
gegeben hatte, wenn er dem Zorn der Mächtigen 
getrotzt hatte, wenn er zu den unerſchrockenſten Ver⸗ 
theidigern der Volksfreiheit gehörte und im Kampfe 
für dieſe vor keinem 
ſo lag in dieſem Falle die Sache anders. 


Schon der bloße Gedanke daran, für feig ge⸗ 


halten zu werden, trieb ihm das Blut nach den 
angen. ) i 


Außerdem brannte im Hintergrund feines Herzens 
ein Feuer des Haſſes gegen den 155 25 Port⸗ 
heim, er fühlte das Verlangen in ſich, an dieſem 
Manne das zu rächen, was er an Adele und 
Clotilde verbrochen hatte. 

Dagegen aber der Gedanke an ſein Kind, an 
ſein Klärchen. Wenn ein unglücklicher Zufall ihn 
fallen ließ, ſo war die Kleine eine Waiſe, ſtand 
allein in der großen, weiten Welt. 

„Die Hand gegen die Stirne gepreßt, ging er 
a: raſchen Schritten einige Minuten auf und 
nieder. 


5 En war indeſſen wieder ruhig geworden, 
nete i ä & 
Bea hre Thränen und ſuchte Klärchen zu 
er in ſeinem Innern tobte, ihn erſchütterte. 
„ ie das Kind ſanft vom Arme auf den 
en ‚gleiten und berührte leicht Lindens Schulter. 
Mal 0 12 ‚ begann fie — Es war das erſte 
une „ihn wieder bei ſeinem Vornamen 
Sen ei tor” jagte fie in leiſem aber beſtimmten 
= 80 en Sie mir ein Verſprechen geben?“ 
ah Sie mit einem zweifelnden Blicke an. 
8 „Ich verlange nicht viel — Ich will nur daß 
ie mir verſprechen, ſich bis morgen um dieſe 
Stunde nicht mit dem Baron Portheim zu ſchlagen, 


Hinderniß zurückgebebt war, d 


Sie ſah, wie Viktor litt, wie der Kampf, M 


alles zu ironiſiren ſuchte, 


Capſtadt, 4. April. Die Rinderpeſt lähmt den 
Transport nach Rhodeſia und breitet ſich nach allen 


Richtungen aus. 2 
Prätoria, 4. April. Der Vizepräſident der Süd⸗ 


| Nr. 82 


— Nach einem neuen Koſtenanſchlage würde der Bau 
eines Krankenhauſes für unſere Stadt ca. 26 000 Mk. 
betragen. Wahrſcheinlich wird dieſes Jahr noch nichts 
aus dem Baue. — Im Sietzenhütter See iſt vor 


afrikaniſchen Republik, Smit, deſſen Geſundheit ſeit j einigen Tagen ein Arbeiter aus Kornen ertrunken. — 


langer Zeit zu wünſchen übrig ließ, iſt geſtorben. 


Aus den Provinzen. 


Danzig. Der ſtädtiſche Steuerplan pro 1896/97, 
wie er in der Stadtverordneten⸗Sitzung am 11. Febr. 
nach längerer Berathung beſchloſſen wurde, hat nicht 
die Beſtätigung des Bezirks- Ausſchuſſes gefunden. 
Derſelbe hat auf Grund der von den Miniſtern aufs 
geſtellten Grundſätze namentlich die Vertheilung der 
Realſteuern beanſtandet und eine höhere Heranziehung 
der Gewerbeſteuer als mit 120 pCt. verlangt. ne 
folgedeſſen hat nun der Magiſtrat eine Abänderung 
des Finanzplanes dahin vorgeſchlagen, daß ſtatt 
200 pCt. nur 182 pCt. Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
dagegen bei der Gewerbeſteuer 161 pCt. oder rund 
160 pCt., falls für letzteren Satz die Genehmigung zu 
erlangen iſt, erhoben werden ſollen. Die Stadt⸗ 
verordnetlen⸗Verſammlung wird, wie die „D. Ztg.“ 
berichtet, am nächſten Mittwoch darüber zu beſchließen 
haben. — Einen ſchönen und ergiebigen Lachsfang 
machten nach der „D. Z.“ vor den Feiertagen die 
Fiſcher in unſerer Bucht bei Zoppot und Glettkau. 
Der Lachs ſchlen ſich dort in beſonders großen 
Mengen aufzuhalten, denn jeder Zug mit dem Fang⸗ 
netz vom Strande aus ergab reichen Erfolg. Die 
Menge der ſofort getödteten Fiſche wurde in Kiepen 
gepackt und fortgeſchafft. Das Pfund wurde am 
Strande mit 32 Pfg. verkauft. Leider waren es aber 
foft nur kleine Exemplare, etwa 2—3 Pfd. ſchwer; 
einige wurden ſogar heute in Zoppot poltzeilich be⸗ 
ſchlagnahmt, weil fie nicht die erforderliche Länge von 
50 Centimeter hatten. Größere Lachſe waren nur 
vereinzelt. - 

Danzig. 300 Mk. Belohnung hat der hieſige 
Regterungs⸗Präſident der Staatsanwaltſchaft für Er⸗ 
mittelung der Thäter zur Verfügung geſtellt, welche 
im Oktober v. Is. und im Januar d. Js. in Naſſen⸗ 
huben mehrere größere Brandſtiftungen verurſacht 
haben, durch welche in einem Fall das Wohn⸗, Stall⸗ 
und Scheunengebäude des dortigen Hofbeſitzers Göctz, 
im zweiten Fall die Scheune. der Stall und das 
Backhaus der Hofbeſitzerin Andres und ſchließlich 
Stall und Scheune des Holbeſitzers Kroeker ein 
Raub der Flammen wurden. 

Zoppot, 4. April. Herr Georg Schumann hat 
zu Gunſten des Fonds zum Bau der geplanten neuen 
evangeliſchen Kirche dem Comits ein Concert zugeſagt, 
weches, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am Sonnabend, 
den 18. d. M., ſtattfinden ſoll. 

% Schöneck. Obgleich dieſen Winter der keimen⸗ 
den Saat die ſchützende Schneedecke meiſtens fehlte, 
It in hieſiger Gegend den Feldern nur geringer 
Schaden durch die Kälte entſtanden. Durch die kalte 
Witterung und den Schneefall in den letzten Tagen 
ſollen ſedoch die erſten Jungbaſen arg gelitten haben. 
— Nach dem Berichte der letzten Generalverſammlung 
der hieſigen Creditgeſellſchaft beziffert ſich deren Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 409 87470 Mk. Die Höhe 
des Depoſiten⸗Contos iſt 46 794.70 Mk., des Wechſel⸗ 
Contos 61 215,70 Mk, des Reſerveſonds 2133.58 Mk. 
Die Aktionäre erhalten 6 Procent Dividende für das 
verfloſſene Rechnungsjahr. — Die Ziegelet und Be⸗ 
ſitzung des Beſigers Blalkowskl⸗Kamerauofen hat der 
Beſitzer Suckau⸗Plehnendorf käuflich erworben. — Bis 
Oſtern haben hier während der Wintermonate täglich 
gegen 70 Kinder warme Milch und Semmeln erhalten 


| 


Auf dem in dieſem Monat ſtattfindenden Kreistage ſoll 
auch u. a. wegen der Uebernahme der Grunderwerbs⸗ 
koſten für die veränderte Eſſenbahnlinſe Berent⸗Bütow 
berathen werden. — Acht Schüler der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule erhielten nach der Prüfung Aus zeich⸗ 
nungen. Diejeiben beftanden aus dem Werke Lindner's 
„Der Krieg mit Frankreich von 1870/71 und die 
Einigung Deutſchlands.“ 

V. Marienwerder. Am 1. Oſterfeiertage brannte 
in Marienau die Windmühle des Mühlenbeſitzers 
Kuglin nieder. Das Feuer iſt Morgens 33 Uhr aus⸗ 
gebrochen. An Rettung war nicht zu denken, man 
mußte ſich nur darauf beſchränken, die benachbarten 
Gebäude zu ſchützen. Gefährlich wurde es noch, als 
die Preſſe in der Mühle brannte und da auch ziemlich 
ſtarker Wind herrſchte, ſich die brennenden Flügel in 
Bewegung ſetzten, ſo daß das flammende Holz und 
Segeltuch in der Luft umherflogen. Verbrannt iſt 
ſämmtliches auf der Mühle befindliche Getreide und 
Mehl. Herr Kualin erleidet durch das Feuer einen 
nicht geringen Schaden, da die Mühle nur ſchlecht 
verſichert war. Die Eatſtehungsurſache iſt bis jetzt 
noch unbekannt. 

Graudenz Nachdem am 2. d. M. die Einlage⸗Zeich⸗ 
nungen der ſtillen Theilnehmer den Geſammtbetrag von 
100,000 Mk. erreicht haben und ein Conſortium zur 
Beſchaffung der benöthigten Reſtkapitalten zuſammen⸗ 
getreten, iſt die Firma der Handelsgeſellſchaft Straßen⸗ 
bahn Graudenz, C. Behn und Komp. von den In⸗ 
habern, den Herrn C. Behn, H. Kampmann, Oskar 
Kuhn und R. Scheffler beim Handelsgericht ange⸗ 
meldet worden. 

Graudenz, 3. April. Von einem ſchweren Unfall 
wurde geſtern Nachmittag hier der Beſitzer Krüger 
aus Piasken betroffen. Derſelbe half ſeinem Schwager 
umziehen. In der Nähe des Schlachthauſes ſtieg er 
einer Waſſerlake halber auf den beladenen Wagen, als 
plötzlich die Pferde ſcheu wurden und K. vom hoch⸗ 
beladenen Wagen auf das Pflaſter fiel. Er zog ſich 
dabei ſchwere Verletzungen am Kopfe zu und mußte 
ofort zum Arzt geſchafft werden. 

Culm. Bei dem in dieſen Tagen hier ſtattfinden⸗ 
den Erſatzgeſchäft war auch ein Liliputaner aus Br. 
erſchlenen. Derſelbe maß 1,03 Mtr. und wog 23 
Kllogramm. — Elbinger und Königsberger Kartoffel- 
händler trafen am Donnerſtag mit vier Lommen bei 
der Grenzer Ladeſtelle ein. Ste zahlen für den 
Centner blaue Kartoffeln 1.10 bis 1,15 Mk. Das 
Angebot iſt ſtark. — Die Schweineprelſe ſinken. Für 
Schweine von etwa zwei Centnern werden 27—28 
Mark pro Centner gezahlt. Eln großer Poſten 
Schweine wird nach Nürnberg verladen. 

Heinrichswalde. In der Nacht zum 2. d. M. 
hat bei dem Gutsbeſitzer Gäbtke hier eine Zuchtſtute 
ein Füllen geworfen, welchem beide Vorderbeine fehlen. 
An den betreffenden Stellen befinden ſich nur zwei 
Haarbüſchel. Das Thier iſt ſonſt ſchön ausgebildet. 
Es machte einen rührenden Eindruck, wie es ſich immer 
bemühte, aufzuſteben und gleichzeitig nach der Seite 
fiel. Um der Qual desſelben ein Ende zu machen, 
wurde es getödtet. 

Schönlanke. Zwiſchen den Stationen Schön⸗ 
lanke und Siowen ſprang vor einigen Tagen aus 
einem in voller Fahrt befindlichen Perſonenzuge der 
Steueraufſeher Supply aus Daynen bei Schlirwindt, 
ohne ſich Verletzungen zuzuziehen. Ein dleſen Vorfall 
beobachtender Bahnwärter wollte ſich des Genannten 


wollen Sie das?“ 
eine, weiße, zitternde Hand entgegen. 

Er beſann ſich einen Moment. Dann legte 
er ſeine Rechte in die ihrige und antwortete. 
„Gut denn. Bis morgen —“ Man ſah es 
ihm an, daß er etwas erleichtert aufathmete, der 
Gedanke an Klärchen hatte dem ſonſt muthigen 
ann das Herz zuſammengeſchnürt. 

„Leben Sie wohl — einen Kuß, mein Kind — 
wir ſehen uns bald wieder —“ 

„Sie eilte den Pfad hinab, während er mit dem 
Kinde langſam hinunter zu jeinem Hauſe ſtieg. 


* 

„Der Baron von Portheim ſtand in ſehr ver: 
drießlicher Laune vor dem großen, ovalen, in Gold⸗ 
rahmen gefaßten Wandſpiegel ſeines Zimmers in 
er Villa. Er war damit beſchäftigt, ſich einen 
reifen engliſchen Heftpflaſters auf die Wange zu 

en. 


Die Hautwunde war die einzige Folge ſeines 
Abenteuers mit dem hübſchen barfüßigen Bauern⸗ 
mädchen im rothen Friesrock geweſen. 

„Verdammte kleine, wilde Katze“, ſprach er für 
ſich, hätte mir beinahe die Augen ausgekratzt, wenn 
ich nicht bei Zeiten retourniert wäre!“ 5 

Da klopfte es leiſe an die Thüre. 

„Herein“. rief er. Sein Diener trat ein. 

„Die gnädige Frau wünſchen den Herrn Baron 
zu ſprechen.“ N 

„Es iſt gut, Louis. Gieb mir einen Tropfen 

au de Cologne auf mein Taſchentuch.“ 

Das Zimmer ſeiner Frau lag parterre, neben 
dem Salon, während er und Johannes im erſten 
Stockwerk wohnte. 

Die Einladung kam ihm etwas überraſchend. 
Was konnte ſeine Frau nach der Scene von heute 
Rorgen mit ihm zu verhandeln haben? Höchſtens 
eine Auseinanderſetzung, die für ihn unangenehm 
ee los er war, jo ſehr er 

ichtferti ittenlos e 2 
a 55 a fe 3 5 Herzens 
ühlte er eine gewiſſe Scheu vor ſeiner Frau. 
füh Er dess 1 dieſe unbehagliche Empfin⸗ 
dung wegzuwitzeln, aber ſie kehrte immer wieder. 


Die entſagungsvolle Tugend Clotildens übte immer 


wieder ihren Einfluß auf ihn aus. So befledt 
ſeine Vergangenheit, ſo rein war die ihrige, kein 
Hauch trübte ihren Ruf, ja, ihr Leben verfloß jo 


Sie ſtreckte ihm bittend ihre 


ſtill: und einfach, daß man in den Kreiſen der Ge⸗ 
ſellſchaft, denen der Baron ſeiner ſozialen Stellung 
nach angehörte, faſt nie von der Baronin Portheim 
ſprach. Ein bekanntes Sprichwort aber ſagt, daß 
die Frau die beſte ſei, von der am wenigſten ge— 
ſprochen wird. 

Die unbehagliche Stimmung, in welcher er ſich 
befand, wurde noch vermehrt durch die Erinnerung 
an die Begegnung, die er vor wenigen Stunden 
mit Linden und ſeiner Frau gehabt. 

Seine Sucht zu ſpötteln und mit dem Worte 
zu ſpielen, hatte ihn vielmehr zu jener Heraus⸗ 
forderung hingeriſſen, als die wirkliche Abſicht, ſich 
mit Linden zu ſchlagen. 

Er hing doch noch am Leben, ſo ſehr er auch 
ſeine Genüſſe erſchöpft hatte und er hätte viel 
darum gegeben, wenn er die Sache hätte rückgängig 
machen können — 

Wofür ſollte er ſich denn ſchlagen? War ſeine 
Ehre verletzt durch dieſe Zuſammenkunft Clotildens 
und Viktors? a 

Er kannte Clotilde zu gut, um zu wiſſen, daß 
dies nicht der Fall — und überdies, wollte er ſich 
nicht von ſeiner Frau ſcheiden laſſen? — 

Das alles ging ihm durch den Kopf, als er die 
Treppe hinabſtieg, die hinunter zu den Zimmern 
ſeiner Frau führte und ſehnſüchtig wünſchte er 
Johannes Rückkehr, deſſen ſcharfer Geiſt gewiß einen 
Ausweg aus dieſer Verwicklung erſann — 

„Eine verwünſchte Affäre,“ murmelte er vor ſich 
hin, „wenn ich doch ſchon wieder fort wäre aus 
dem Neſte — aber geſpannt bin ich doch, was die 
Frau Baronin zu dieſer Unterredung veranlaßt.“ 

Er ging durchs Vorzimmer und pochte leiſe an 
die Thüre des Kabinets. 

„Das Mädchen der Baronin öffnete und entfernte 
ſich dann. 

Clotilde ſaß am Fenſter. Sie antwortete auf 
den Gruß des Barons mit einem leichten Neigen 
des Hauptes und deutete mit der Hand auf einen 
gegenüberſtehenden Seſſel. Der Baron nahm Platz 
und warf einen raſchen forſchenden Blick auf ſeine 
Frau, deren Augen von ihm abgewandt auf der 
Landſchaft ruhten. 

Sie ſah ſehr angegriffen und blaß aus — 
aber es lag etwas in ihren Zügen, was ihn beun⸗ 
ruhigte — N ! 
Er lockerte fih mit der Linken die Kravatte. 


bemächtigen, dieſer jedoch wehrte den Bahnwärter ab 
und begab ſich in die hleſige Stadt. Supply, wilder, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, geiſteskrank iſt, ſoll aus 
einer Berliner Irrenanſtalt entſprungen ſein. Er iſt 
im hieſigen Krankenhauſe untergebracht und wird dem⸗ 
nächſt ſein Rücktransport erfolgen. 

0 Neukirch. Die Beſitzung des Herrn J. Regehr 
im Felde, 3 Hufen 10 Morgen culm. groß, iſt für 
den Preis von 72 000 Mk. an den Sohn deſſelben, 
Herrn Hermann Regehr mit vollem Inventar verkauft 
worden. — In Rothebude a. d. W. hat ſich aus den 
Ortſchaften Neu » Münfterberg, Fürſtenwerder, Barn⸗ 
hoff und Barwalde ein Landwirthſchaftlicher Verein 
gebildet, zu deſſen Vorſitzenden Herr Gutsbeſitzer 
Schulz⸗Fürſtenwerder gewählt wurde. 

Schrimm. Ueber den bereits gemeldeten Mädchen⸗ 
mord wird noch berichtet: Am vorigen Freitag fanden 
vorbeifahrende Fornals des Dominiums Pletrowo im 
Walde des königl. Forſtbezirks Landsort die Leiche 
eines etwa 23jährigen Mädchens mit durchſchnittener 
Kehle. Aus Furcht, fie könnten des Mordes beſchul⸗ 
digt werden, unterließen ſie es, von dem Funde An⸗ 
zeige zu erſtatten; die Leiche wurde erſt am Montag 
von Waldarbeitern entdeckt, nachdem ſie bereits in 
Verweſung überzugehen begonnen hatte. Allem An⸗ 
ſcheine nach liegt ein Raubmord vor. Es iſt trotz 
elſrigſter Nachforſchungen noch nicht gelungen, des 
Mörders habhaft zu werden. Kurz vor Bekannt⸗ 
werden des Fundes find in dem nahen Krajewo zwei 
verdächtige Leute, ein Mann und eine Frau, geſehen 
worden; dieſelben gaben an, aus Lodzin zu ſein. 

(!) Stuhm. Ein dreiſter Bienendieb hat in der 
Oſternacht vom 4. zum 5. d. Mts. aus dem Garten 
des Gutsbeſitzers Herrn Wavrowski zu Hospitals dorf 
den Honig in geſchickter Weiſe aus 5 Bienenkörben 
herausgeholt. Den Anzeichen nach muß es eine 
Perſon geweſen ſein, die mit der Bienenwirthſchaft 
gut vertraut iſt. Die eifrigen Nachforſchungen ſind 
im Gange und es wäre wünſchenswerth, den Dieb 
ausfindig zu machen. Der Beſtohlene ſetzt 
etwaigen Nachweis der Diebe eine anſehnliche Summe 
zur Belohnung aus. — Die Bilanz der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft zu Nikolaiken beträgt in Aktiven und 
1 34771,73 Mk. Die Zahl der Mitglieder 

eträgt 9. 

Königsberg, 3. April. Das Befinden des 
Herrn Oberpräſidenten Graſen Bismarck hat ſich be⸗ 
dauerlicher Weiſe noch nicht ganz zum Beſſern ge⸗ 
ändert, obwohl Profeſſor Dr. Schweninger zweimal 
den Kranken beſucht hat. Der Zuſtand des Patienten 
geſtattetez es nicht, ſeinen Vater, den Altreichskanzler, 
zum Geburtstage perſönlich zu beglückwünſchen. 

Königsberg. Das Getreidegeſchäft am hieſigen 
Platze im verfloſſenen Monat März nahm lelder nicht 
den erhofften günſtigen Verlauf. Die mit Eröffnung 
der Schifffahrt erhoffte Belebung blieb faſt ganz aus. 
Skandinavien ſowohl wie England bewahrten eine 
merkwürdige Thellnahmsloſigkeit gegenüber unſeren 
Qualitäten und nur nach der Holſteiner, Hamburger 
Gegend und nach Weſtfalen zeigte ſich einiger Begehr 
für bauptſächllch geringeren Weizen. Leinſaat hatte 
inſofern nur Intereſſe, ſolange der Rigaer Haſen noch 
geſchloſſen war und ganz prompte Waare brachte ver⸗ 
hältnißmäßig hohe Preiſe; mit Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt in Riga halten ſich die engliſchen Käuſer voll⸗ 
ſtändig zurück. Auch die erwarteten größeren Zufuhren 
von Rußland blieben bisher aus, ſo daß es nicht möglich 
war, für die jetzt zur Abladung gelangenden Frühjahrs⸗ 
verkäufe die richtigen Qualttäten zu finden, wodurch es 
den Verkäufern gelang, an der hieſigen Börſe einzelne 
Weizenſorten auf ein erböhtes Niveau zu bringen, 
während die Preiſe an den auswärtigen Plätzen einen 
Rückgang zu verzeichnen haben. Berlin ging für 


ein Stelldichein zu geben —“ 

Er konnte den Satz nicht vollenden. 

Mit einer lebhaften Geberde kehrte ihm Clotilde 
das Geſicht zu. 

„Keine Komödie,“ ſagte ſie ernſt und mit einem 
verächtlichen Anflug im Tone der Stimme, „und 
keine unnöthigen Beleidigungen. Oder glaubſt Du 
etwa das Recht zu haben, eiferſüchtig zu ſein?“ 

Trotz ſeiner Dreiſtigkeit vermochte er ihren Blick 
nicht auszuhalten und wandte verlegen die Augen ab. 

„Aber darum handelt es ſich auch nicht,“ fuhr 
die junge Frau fort, „ſondern um die Heraus⸗ 
forderung, die Du heute Morgen an Herrn Linden 
gerichtet haſt.“ > 

„Ah!“ ſtieß der Baron hervor, „das iſt es — 
Du biſt beſorgt um das Leben Deines ehemaligen 
Bräutigams — oder hat Herr Linden Deine Ver⸗ 
mittelung vielleicht in Anſpruch genommen.“ 

Clotilde zuckte verächtlich die Achſeln. 

„Du weißt wohl, daß Linden nicht zu den 
Männern gehört, die ſich fürchten — und es ſind 
ganz andere Gründe, die mich beſtimmen dieſes 
Duell zu verhindern —“ 

Der Baron ließ die Gelegenheit ſich nicht ent⸗ 
ſchlüpfen den Eiſenfreſſer zu ſpielen. Sie kam ihm 
ſelten und er kokettirte gern mit einem Muth, den 
er in Wahrheit nicht beſaß. f 

Er erhob ſich von dem Seſſel und frug in 
nachläſſiger Manier: n 

„Weiter hatteſt Du mir nichts zu ſagen? Dann 
bedaure ich ſehr die vergebliche Mühe. Meine 
Ehre verbietet mir zurückzutreten“. Er grüßte 
leicht und machte eine Bewegung nach der Thüre. 

Eine Geberde Clotildens hielt ihn zurück. Sie 
hatte ſich in ihrer inneren Aufregung, die ſie nur 
mühſam durch eine erkünſtelte äußere Kälte ver⸗ 
barg, durch die nachläſſige Manier, mit welcher der 
Baron von dem bevorſtehenden Zweikampf ſprach, 
täuſchen laſſen. 

„Noch einen Augenblick — ich bitte —“, ſprach 
ſie lebhaft und legte die Hand an die brennende 
Stirne und, um ſich für die bevorſtehende Ent: 
ſcheidung zu ſammeln — 

Bei dieſer Bewegung ſchob ſich der weitge⸗ 
ſchnittene Aermel ihres Kleides etwas zurück und 
enthüllte ihren Arm. 

„Verdammt —“, lächelte der Baron mit einem 
ſonderbaren Ausdruck, „Du haft einen wunder⸗ 
ſchönen Arm —“ 

Clotilde ftreifte haſtig den Aermel über und er⸗ 
hob ſich — 


für 


Mai⸗Welzen von 157.50 Mk. auf 155,25 Mk., für 
Mal-Roggen von 126 50 Mk. auf 122 zurück; I tzterer 
Artikel konnte ſich jedoch gegen Ende des Monats 
wieder etwas erholen und notirte ult. März 123 Mk. 
Die Zufuhren von Rußland betrugen im verfloſſenen 
Monat 1954 Waggons gegen 1931 Waggons im Fe⸗ 
bruar, vom Inlande 824 Waggons gegen 915 Waggons 
im Februar. Bei dem Zuſammentreffen der jüdiſchen, 
chriſtlichen und ruſſiſchen Oſterfeiertage dürfte auch 
vorläufig kaum auf größere Ankünfte zu rechnen ſein, 
zumal auch die üblichen ruſſiſchen Frühjahrsabladungen 
zu Waſſer erſt Ende März ſignaliſirt wurden und 
deshalb kaum vor dem 20. d. M. hier zu erwarten 
ſein dürften. Im Ganzen wurden an Getreide, 
Saaten ꝛc. durch vereidete Wäger in Tonnen à 1000 
Kilogramm aufgewogen vom Inlande 5901 Tonnen, 
vom Auslande 20 589 Tonnen, abgewogen nach dem 
Inlande 2166 Tonnen, nach dem Auslande 19 479 
Tonnen. — Das Oſtpreußiſche Fußartillerieregiment 
Nr. 1 von Linger wurde am letzten Mittwoch Morgen 
durch den Commandeur deſſelben Herrn Oberſt von 
Neumann alarmiert. Als das geſammte Regiment um 
64 Uhr auf dem Pontonplatz verſammelt war, theilte 
der Oberſt demſelben mit, daß er, veranlaßt durch ein 
Augenleiden, ſeinen Abſchied nachgeſucht und erhalten 
habe, und verabſchiedete ſich hierauf in einer Anſprache 
vom Regiment. Der Scheidende ließ ſodann noch den 
Mannſchaften auf feine Koſten eine ſeſtliche Bewirth⸗ 
ung zu theil werden, während ſich das Offizlercorps 
zu einem Abſchiedsmahle im Kaſino vereinigte. Am 
nächſten Tage verließ Herr Oberſt v. Neumann unſere 
Stadt, um ſich auf ſein Gut zu begeben. 

Memel. Sonnabend Abend hat ſich der in der 
Veidtſtraße wohnhafte verheirathete Arbeiter Julius 
Schulzke in der Plantage erhängt. Bei der Leiche 
fand man einen Zettel mit folgendem räthſelhaftem 
Inbalt: „Dieſer Tod iſt geſchehen durch Nickſtadt 
und die 2 Frauen.“ 
Leichenhauſe geſchafft. 

Bütow. Am 31. März entſtand in Czarn⸗ 
damerow bei dem Beſitzer Pirch ein Feuer, durch 
welches das Wohnhaus ein Raub der Flammen 
wurde. Das Mobiltar konnte faſt vollſtändig ge⸗ 
rettet werden. Das Gebäude war dei der Pommerſchen 
Feuer ⸗ Sozietät verſichert. Entſtehungsurſache unbe⸗ 
kannt. — Auf Requlſition der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft in Danzig wurde hierſelbſt am vorigen 
Montag der Schneidergeſelle Auguſt Pallas feſtge⸗ 
nommen und in Unterſuchungshaft abgeführt. 

Landsberg a. W. Ein kürzlich geſtorbener Graf 
Prillwitz, welcher früher lange Jahre als Offizier bei 
den Dragonern bier in Garnſſon geſtanden, hat aus 
alter Anhänglichkeit an Landsberg der Stadt ein be⸗ 
trächtliches Legat — man ſpricht von 25000 Mark — 
zur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 
letztwillig vermacht. 


Kunſt und Literatur. 


§ „Wohin gehen wir dieſen Sommer?“ Das tft 
eine Frage, über die ſich in Erwägung der mancherlei 
hiebet in Betracht kommenden Umſtände nicht wenige 
Menſchen ſchon heute den Kopf zerbrechen. Eine 
höchſt praktiſche Idee iſt es daher von der Redaktion 
der illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Vom Fels zum 
Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, 
Preis des Heftes 75 Pf.), daß ſie am Schluß ihres 
eben exichtenenen Hefts XV unter dieſem Stichwort 


eine Preisliſte der verſchledenſten Kurorte und Sommer⸗ 


friſchen mit genauer Angabe aller näheren Verhält⸗ 
nifje veröffentlicht. Dieſe Lifte ſoll in den nächſten 
Heſten fortgeſetzt werden und wird gewiß vlelen ein 
willkommener Ratbgeber ſein. Unter den modernen 


„Ich will Dir ganz offen ſagen, warum dieſes 
Duell nicht ſtattfinden darf.“ 

Ihre Stimme hatte etwas, was dem Baron 
ein leichtes Fröſteln verurſachte. Indeſſen nahm er 
alle ſeine Courage zuſammen und die Arme à la 
Napoleon über der Bruſt kreuzend, antwortete er: 

„Ich höre.“ 

„Du weißt ſo gut wie ich, daß Linden Dir in 
Führung der Waffen überlegen iſt. Er würde Dich 
töten, unfehlbar. Ich will aber nicht die, wenn 
auch unſchuldige Urheberin Deines Todes ſein. 
Und dann biſt Dy auch noch nicht bereit zum 
Sterben.“ 

Dem Baron lief es kalt über den Rücken. 
Sein Muth ſank auf den Nullpunkt. Er ſah ein, 
daß es Zeit war, den Rückzug anzutreten, wenn er 
noch länger ſich hartnäckig weigerte, dann war es 
ja möglich, daß ſeine Frau ihre Vermittelung, die 
ihm doch ſo hocherwünſcht kam, aufgab. — Er 
lachte hell auf. 

„Ach, das ſind die Folgen des Umgangs mit 
dem frommen Vetter — Ich ſoll nicht in meiner 
Sünden Maienblüthe dahinfahren!“ Der Grund 
war ihm in der That einleuchtend. 

Seine Luſtigkeit beunruhigte Clotilde. 

„Du verlangteſt neulich von mir Geld“, ſagte 
ſie in haſtigerem Tone, während der Baron bei 
dieſer unerwarteten Wendung des Geſprächs die 
Ohren ſpitzte, ich wies Dich an Johannes. Ich 
will Dir drei Viertheile meines Vermögens über⸗ 
laſſen, wenn Du auf das Duell verzichteſt —“ 

Die letzten Worte hatte ſie eilig, in fieberhafter 
Haſt herausgeſtoßen. Mit zurückgehaltenem Athem, 
die Hand gegen die Bruſt gepreßt, erwartete ſie die 
Antwort ihres Mannes. 

Der Baron hatte Mühe, ſeine freudige Ueber⸗ 
raſchung zu verbergen. Das war eine glückliche 
Wendung, die er nicht im entfernteſten geträumt. 
Er mußte ſich wirklich ſammeln, um ſich nicht zu 
verrathen. 

„Wahrlich“, ſagte er endlich, „ich hätte nicht 
geglaubt, daß mein Leben Dir ſo teuer wäre“ 
— ſie wendete raſch das Geſicht ab, — „indeſſen 
— da Dir ſoviel daran liegt, daß dieſer Kugel⸗ 
wechſel mit dieſem Herrn Linden unterbleibt — fo 
verzichte ich darauf — 

Ein tiefer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt. 

„Und Du erklärſt dies ſchriftlich in ein paar 
Zeilen“, ſetzte fie hinzu. e 

Der Baron lächelte. 

„Wenn es 415 10 macht“. Sie deutete 
auf ihren Schreibtiſch. 
5 e und Feder und ſchrieb: 
„Ich bedaure den Vorfall von heute morgen 
und bitte Sie, meine Worte als nicht geſprochen 


u betrachten. 
; 5 Mit Hochachtung 
Alfred Baron von Portheim“. 


Sch. wurde nach dem Bittener | hat 


Unterhaltungsſchriften wüßten wir überhaupt kaum 
eine andere, die neben der vollendeten illuſtrativen 
Ausſtattung, von denen gleich das japaniſche Aquarell 
auf der erſten Seite eine höchſt originelle Probe giebt, 
neben dem reichen belletriſtiſchen Inhalt, für den 
die beiden Romane „Die Bacchantin“ von Ganghoſer 
und „Moderne Jugend“ von Blanca Bobertag das 
günſtigſte Zeugniß ablegen, neben populäcw'fienichaft- 
lichen Aufſätzen wie der von K. Virchow über Volks⸗ 
ernährung den aktuellen Tagesfragen in ſo weitgehen⸗ 
der Weiſe gerecht wird wie dieſe. Erwähnt ſeien noch 
von den Kunſtblättern des vorliegenden Heſts die 
(farbige) Dorſtellung der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
bei ihrer Ausfahrt aus dem Kieler Hafen von Hans 
Peterſen und das Gemälde „Erſte Communion“ von 
C. Frithjof Smith, ſerner die höchſt eigenartigen Text⸗ 
illuſtrationen von K. A. Baur und Hermann Kaul⸗ 
bach zu den „Eatdeckungsreiſen in der Heimath“, wo⸗ 
mit freilich der reiche Inhalt, der ſich namentlich im 
Sammler zu einem wahren Moſaikbild modernen 
Lebens verdichtet, nicht annähernd erſchöpft iſt. 


Vermiſchtes. 


Flora Gaß und von Hammerſtein Die 
kürzlich aviſierte Broſchüre der einſtigen Favoritin des 
famofen Fretherrn v. Hammerſtein ſoll authentiſchen 
Mittheilungen zufolge in den erſten Tagen nach 
Oſtern in Leipzig durch den Verlag Th. Schröter 
daſelbſt (Thalſtraße 15) zur Ausgabe gebracht werden. 
Die mit dem neueſten Portrait der Verfaſſerin ge⸗ 
ſchmückten ſenſationellen Enthüllungen erſcheinen 44 
Oktapſeiten ſtark unter dem Titel: „Meine Vertheidig⸗ 
ung in Sachen von Hammerſtein von Flora Gaß in 
Baſel“. Sie werfen intereſſante Streiflichter auf ge⸗ 
wiſſe Zuſtände und Lebensanſchauungen derjenigen 
Kreiſe, in denen die gefallene politiſche Größe verkehrt 
a 


— General v. Pfuel und das Duell. General 
von Pfuel wohnte 1848 als damaliger preußiſcher 
Mintiſterpräſident den Verhandlungen der Commiſſion 
der Nationalverſammlung bei, welche über die auch 
von ihm ſelbſt befürwortete Abſchaffung des Adels be⸗ 
rieth. Die Debatten dauerten ſehr lange, und der alte 
davon ermüdete Herr ſchlief ein. Als er wieder er⸗ 
wachte und zu ſeinem Erſtaunen hörte, daß die De⸗ 
batten noch immer ſortdauerten, rief er aus: „Iſt 
denn der Adel noch nicht todt?“ — Einige Tage 
ſpäter trat auf der Straße ein durch jene Aeußerung 
in ſeinem Adelſtolz ſchwer gekränkter, milchbärtiger 
Fähnrich an ihn heran und fragte: „Sind Sie der 
General v. Pfuel?“ — „Auſzuwarten!“ — „Dann 
muß ich Ihnen ſagen, daß Ste ein ganz gemeiner 
Kerl find!” — Was that nun der fo ſchwer Be⸗ 
leidigte? Er antwortete, ironiſch böflich grüßend: 
„Wirklich? Das habe ich noch gar nicht gewußt. Ich 
danke Ihnen!“ — Damit ließ der Alte den „dummen 
Jungen“ ſtehen. Wenn es aber galt, „nach den üb⸗ 
lichen mittelalterlichen Geſetzen der Ehre“ loszugehen, 
ſo war Pfuel der „Mann auf dem Platze“. So wie 
der in Berlin ſo überaus populäre ſtramme Herr 
bis zu feinem 80. Jahre noch einer der beiten 
Schwimmer und Reiter, war er in ſeinen jüngern 
Jahren der beſte „Paukant“ der Armee. Während des 
Beſrelungskrieges war Pfſuel bekanntlich Adjutant des 
„Marſchall Borwärts“ und zog nach der Schlacht 
bei Waterloo mit den Alltirten in Paris ein. Eines 
Tages ſteht er dort in dem Hofe der Commandantur, 
umgeben von einer Menge preußiſcher Stabso fiziere. 
als ein franzöſiſcher Oberſt aus dem Gebäude tritt, 
ſchimpfend, daß man ihm einen Paß verweigert habe. 
— „Und Niemand da,“ ſetzte er binzu, „von dem lch 
für dieſe Beleidigung Satiöfactton fordern kann!“ — 


Er reichte ihr denBrief. 

„Biſt Du damit zufrieden?, 

„Ich danke,“ antwortete ſie mit leiſer Stimme. 

Er kouvertierte das Billet und ſchrieb die Adreſſe 

darauf. 
„Hier“, ſagte er, ihr den Brief überreichend, 
„und da es ein Sprichwort giebt von der „Eine 
Hand wäſcht die andere“, ſo thuſt Du mir wohl 
den Gefallen, und giebſt mir Dein Verſprechen — 
ſchriftlich“. 

Clotilde zuckte leiſe mit der Schulter. 

„Glaubſt Du mir nicht?“ 

Dann ging ſie an den Schreibtiſch und warf 
ihr Verſprechen auf einen Bogen Papier. 

Lächelnd überflog der Baron die Zeilen. e 

„Ich danke!“ ſagte er lächelnd, und ihr die 
Hand küſſend ſetzte er hinzu: „nun iſt die Sache 
in Ordnung. 1 Frau, ich habe die Ehre, 

ich zu empfehlen“. BE 
ne ſprach er für ſich, als er die 
Treppe zu ſeinem Zimmer hinaufſtieg, was wird 
der fromme Vetter für Augen machen“. Oben an⸗ 
gekommen klingelte er jeinem Diener. 

„Bring mein Gepäck in Ordnung, Louis“, be⸗ 
fahl er, „wir werden bald aus dem langweiligen 
Neſt abreiſen ... Und wenn Du einen Schatz 
hier hoft, fo nimm zärtlichen Abſchied von ihm, 
wir werden nicht ſobald wiederkommen. Wir gehen 
nach Paris. Aber warte, frommer Vetter“ ſetzte 
er für ſich hinzu, „vorher werde ich mich noch 
revanchieren ... Canaille, der ich nicht mehr als 
dreißigtauſend Thaler werth war“ und rieb ſich ver⸗ 


gnügt über feinen Einfall die Hände, 


* * 
* 


Johannes hatte feine Geſchäfte in Leipzig raſcher 
erledigen können, als er gehofft hatte. Schon am 
andern Tage konnte er, den Schnellzug der Thüringen 
Bahn benutzend, wieder abreiſen. In Weimar er 5 
er Extrapoſt und trieb den Poſtillion em 
liches Trinkgeld zu möglichſter Eile ai Ginabfuhr 
dunkelte es ſchon, als er in das Tha ' 


in welchem der Badeort lag. 


war ein herbſtlich⸗rauher 


Dem ſchönen . Wolken bedeckten den Himmel, 


i t; dunkl 
Tor ee piu hregen ſchlug gegen die Wagenfenfter 


ſſe, in welcher Johannes der Villa Port⸗ 
Eee Johannes träumte. 0 
In die Ecke des Wagens gelehnt, ließ er die 
Bilder der Zukunft an ſich vorüberziehen ... Eine 
flammende Leidenſchaft erfüllte die Seele dieſes 
Mannes, der vorgab, nur Gott zu dienen und in 
dieſer Stunde, ſo nahe dem Ziel ſeiner geheimen 
glühendſten Wünſche gab er ſich ganz den Phantaſien 
hin, welche dieſe lodernde Leidenfchaft in ihm erweckte. 
(Fortſetzung folgt.) 


„O doch, Monſieur Colonel!“ rief Pfuel ihm zu, 
„bier bin ich, von dem Sie Sattsfaction erlangen 
können und der Sie Ihnen auch geben wird!“ — 
Der Franzoſe ſtutzte und fragte dann: „Wo?“ — 
„Hier! entgegnete Pfuel. — „Und dann? — „So⸗ 
gleich — s'il vous plait!“ — Es wird auch foſort j 
ein Kreis formirt, zwei von den Stabsoffiz eren bieten 
zu Grunde gelegten Berechnung iſt nur der Sa | 
einer Mark für ein jemaliges Anhalten er. 


ſich als Secundanten an. Man entſcheidet ſich für 
anfahren angenommen. Die preußiſchen Staatsbahnen | 


Säbel. Diele werden gebracht und die Paukeret geht 
los. — Es war aber bald zu Ende. Bit hatte 
ſeinen Gegner durch einen Hieb in den rechten Arm 
kampfunſähig gemacht. Mit chevaleresker Verbeugung 
reicht der damals noch junge preußiſche O'fizier dem 
entwaffneten Feind die Hand und ſagt: „Ihnen den 
es au verschaffen. ſteht leider nicht in meiner Macht; 
aben ü 
Saat ee doch wenigſtens die gewünſch e 

Es ſummirt ſich. 29 Millionen Mark, fo 
hat ein Fachmann ausgerechnet und nach deu Geſetzen 
des Druckes der Reibung u. |. w. einleuchtend be⸗ 
gründet, koſtet der Verwaltung der preußlſchen Staats⸗ 
bahnen das Anhalten und Wiederanfahren der Eiſen⸗ 
haben bei einer Länge von 25000 Kilometer el 
4000 Bahnböfe, Halkeſtellen und Haltepunkte. Ber 
rüdfihtigt man noch die Züge, die nicht regelmäßig 
gehen, ferner das vielfache Anhalten vor Block⸗ und 
andern Halteſignalen, auch das hin und wieder erſor⸗ 
derliche Halten auf offener Strecke, ſo kann man ſicher 
annehmen, daß ſich das Anhalten und Wlederanfahren 
der Züge im Durchſchnitt auf jeder einzelnen Station > 
täglich zwanzig Mal wiederholt, was für alle Stall⸗ 
onen täglich 80 000 Mal ergiebt. Mitunter begegnet 
es, daß auf einer Station nur zwel oder drei Nute 
auf kurze Entfernung einſteigen. Man ſieht, daß in 
dieſem Falle das bloße Anhalten und Wiederingang: 


bahnzüge. Dieſes nette Sümm dürfte fi t 
Birkineit noch bebentend erben da, 10 pe 
ſetzen des Zuges mehr koſten kann, als jene Perſonen 
für ihre ganze Fahrt bezahlt haben. 


— 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, 
von dem man kaufen will, und die etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte 
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
Farbe. wenig Aſche von ganz hellbräunlicher 

arbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort (namentlich 
limmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit 
Forbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel⸗ 
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, 


die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗ 
Fabriken G. Henneberg (unt 


Hoflief), Tiirich, verſenden gern Muſter 
von ihren ächten Seheltofe an Jedermann, und 
liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steuerfrei in die Wohnung. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 J in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Vermiſchtes. f 
* Eine Ausſtellung von Liebhaber⸗ 
künſten. Das Brünner Gewerbemuſeum hat eine 
reich beſchickte und ſehr gelungene „Ausſtellung von 
Liebhaberkünſten“ eröffnet, an der ſich nebſt zahl⸗ 
reichen Privaten der unter dem Präſidium der 
Gräfin Marie Belrupt ſtehende Brünner Frauen⸗ 
erwerbverein, der Paramentenverein, der Club der 
Amateurphotographen, die Geſellſchaft der Kunſt⸗ ) 
freunde des öſterreichiſchen Touriſtenelubs, die Ge 
ſellſchaft Hamburgiſcher Kunſtfreunde u. v. A. be⸗ 
theiligten. Zur Ausſtellung gelangten die ver⸗ 
ſchiedenſten Techniken der Textilkunſt, vornehmlich | 
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ſehr ſchöne Stickereien und geknüpfte Teppiche, 
dann die von Dilettanten gern gepflegte Leder⸗ 
ſchnittarbeit, Holzſchnitzereien, namentlich der Kerb⸗ 
ſchnitt, Malereien auf Seide, Porzellan und Holz, 
Majoliken und Metallintarſia. Die Ausſtellung, die 
den Gedanken verfolgt, den kunſtge werblichen 
Dilettantismus zu fördern, dauert bis 10. Mai. 
Eine hübſche Bismarck⸗Anuekdote erzählt 
Dr. H. Lichtner in der „M. Ztg.“ gelegentlich der 506 
Schilderung eines Beſuchs in Friedrichsruh: „An 
meinem Tonfall glaubte der Fürſt den Berliner zu 
erkennen. „Dieſes Deutſch, von Gebildeten "ges 
ſprochen“, fuhr er fort, „halte ich für das beſte, es 
zeigt am wenigſten Dialekt. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt iſt mir immer das Ruſſiſche ſehr merkwürdig 
geweſen. Fürſt wie Bauer ſprechen dieſelbe 
Sprache im ganzen Reiche, ebenſo ee ſind 
auch die Schriftzüge, ob der Schreiber in Aſtrachan 
oder Moskau zu Haufe ist.“ Auf die Bemerkun n 


daß die reine Berliner Mundart für Fremde 
ewas „Uggeeifiver enbalte, jagte der girl: 
„Mir hat Nie wenigſtens eine Menſur eingetragen. 
n Göttingen gebrauchte ich einſt in einer Geſell⸗ 


chaft von Hannoveranen die Wendung: 
Es wurde mir bedeutet, daß 
tigung habe. Es 


5 „Ick boch“ 
e etc 
ieße hochdeutſch „auch“ oder 
plattdeutſch „ock“. Ein Wort ls 1 bis 
dieſe linguiſtiſche Frage nur durch Anwendung der 
Schläger entſchieden werden konnte.“ 9 
* Immer ſtandesgemäßz. In den „Hamb. 
Nachr.“ ſtand kürzlich folgende Geburtsanzeige: 
„Die glückliche Geburt eines kräſtigen Sohnes 
zeigen hocherfreut an N 
F. Lederhauſen u. Frau, geb. von Brühl.“ 


In der nächſten Nummer war dann zu leſen: 
„Die Geburtsanzeige meines Schwiegerſohnes 
Ferdinand Lederhauſen beruht inſofern auf Irr⸗ 
thum, als meine verheirathete Tochter keine ge‘ 
borene von Brühl, ſondern eine Gräfin von 


Brühl iſt. 
Graf v. Brühl.“ 
Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing. 
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